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Ar. 157 


die Bs und die 
Minderheilenfrage 


Í Poſen, den 11. Juli. 


Das Zentralexekutipkomitee der Polſka 
Bartja er ew hat am vergangenen 
Montag den parah gefaßt, Ra an ben 
kommenden Wahlen nicht zu beteiligen, und 
beſchloſſen, einen Block mit den Minderheiten 
zu bilden. Gleichzeitig ſtellte dies Ausfüh⸗ 
rungsorgan der ſozialiſtiſchen Partei, das 
trotz ſeines, heute etwas verſtaubt anmuten⸗ 

amens nur noch ſehr wenig „auszu⸗ 
Bun hat, tiefjinnige und leider wahre 
etrachtungen darüber an, daß die Minder⸗ 
heitenfrage in Polen bisher nicht gelöſt ſei, 


Keine Hilfe ohne Einigkeit! 


Oeffentliche Verſammlung der 


Am Dienstag, dem 9. d. M., fand die erſte 
öffentliche Verſammlung der Deutſchen 
Vereinigung im Poſener Gebiet mit einer gro⸗ 
ßen Rede des Vorſitzenden Dr. Hans Kohnert 
in Koſten ſtatt. Aus der nahen und weiteren 
Umgebung waren die Mitglieder freudig der 
Einladung gefolgt. Selbſt aus Liſſa und 
Schmiegel waren ſie auf Rädern und mit der 
Bahn herbeigeeilt, um ihren Vorſitzenden zu 


„Deutſchen Vereinigung“ in Koſten — Rede des Vorſitzenden 


Dr. Hans Kohnert 


Die Vorausſetzung für durchgreifende Ab⸗ 
hilfe jei die Einigkeit in unſeren Reihen, 


Parteiſpaltungen und Zwietracht vertieften die 
Not noch mehr. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß 
wir uns alle von der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Idee freudig und bejahend ergriffen 
fühlten. Die jungdeutſche Partei behaupte, daß 
ſie uns den Nationalſozialismus bringen wolle. 


An die Ausführungen ſchloß ſich eine Aus⸗ 
ſprache, an der ſich auch beſonders die Jung⸗ 
deutſchen beteiligten. Die Worte von Herrn 
Hentſchel, Schmiegel, waren eine Wiederholung 
ſeines ſattſam bekannten Phraſenſchatzes. Sie 
bewegten ſich aber wenigſtens in ruhiger Form. 
während es beſonders die Genoſſen Dewald und 
Uhle nicht laſſen konnten, in die Verſammlung 
den ihnen eigenen rüpelhaften Ton zu bringen. 


und behauptete, daß das gegenwärtig herr⸗ begrüßen und zu hören. Der Bläſerchor der Er ſtelle fejt, daß wir Deutſchen in Polen Sie ſparten nicht mit haßerfüllten persönlichen 

nde politiſche Syſtem zu einer Löſung | Ortsgruppe Steindorf hatte es ſich nicht nehmen durch Adolf Hitler Nationalſozialiſten ge⸗ Angriffen und Verleumdungen gegen Dr. Koh⸗ 
nicht imſtande fei, ſondern nur und ganz | laffen, durch fein Kommen und die muſikaliſche worden find. ; nert. Wir überlaſſen es dieſen Bbelanglofen 
allein die Sozialdemokratie, jobald der Sieg | Ausgeſtaltung der Verſammlung ihren Vorſitzen⸗ Bei uns jedoch würde der Nationalſozia⸗ ewigen Stänkern und Miesmachern, ſich ſo zu 


klaſſenbewußten internationalen Prole⸗ 
tariats in Polen erfochten ſei. 


Wir hören dieſe Klänge aus dem Lager 
der polniſchen Sozialdemokratie nicht zum 
er Male. Sie ſind uns vertraut, ſolange 

ir im polniſchen Staate leben, und wir 
haben ſie jedesmal mit beſonderer Lautſtärke 
und mit beſonders überzeugender Beweis⸗ 
führung ſtets dann gerne wenn Parla⸗ 
mentswahlen vor der Tür ſtanden. Wir 
haben es aber niemals erlebt, uch nicht in 
den Zeiten, wo die PPS noch eine Macht 
bedeutete, daß dieſe Partei auch nur den 
ernſthaften Verſuch unternommen hätte, 
ihren Verheißungen die entſprechenden 
Taten folgen zu laſſen, ja auch nur Ber- 
ſtändnis für die Bedürfniſſe und für die 
Nöte des Deutſchtums in Polen 85 zeigen. 
Nach der poſitiven Seite iſt die PPS niemals 
über ſchwungvolle, aber leere Deklamationen 
hinausgekommen, nach der negativen Seite 
aber hat ſie keine der gegen das Deutſchtum 


enkampf⸗ 


ndern geſucht, ſondern ſie im Gegenteil ojt 
N S ſtets 


den zu ehren. So war um 8 Uhr der Saal bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Auch die Jung⸗ 
deutſchen waren vertreten und mit ihnen der 
ganze „Stab“ aus Poſen mit den Genoſſen Uhle, 
Dewald, Lemke u. a. 


Als Dr. Kohnert den Saal betrat, wollten die 
Begrüßungs⸗ und Heilrufe kein Ende nehmen. 
Aus den Augen der Jugend ſtrahlte die Freude, 
den Mann zu ſehen, der, von dem Vertrauen 
Tauſender von Volksgenoſſen getragen, in dar: 
ſcher Einmütigkeit an die Spitze der Deutſchen 
Vereinigung geſtellt worden war. Mit einem 
von dem Spielmannszug der DV. Steindorf 
ſchneidig geſpielten Marſch begann die Ver⸗ 
ſammlung. y ; 


Der Leiter, Volksgenoſſe Forſt mann, be- 
grüßte Dr. Kohnert in feſten, herzlichen Worten, 
dankte den Verſammlungsteilnehmern für ihr 
zahlreiches Erſcheinen und vor allen Dingen 
dem Vorſitzenden, daß er die weite Fahrt nicht 
geſcheut hatte, um zu ihnen ſprechen zu können. 
Darauf erteilte er Dr. Kohnert das Wort. 


Dr. Hans Kohnert ſpricht 


Ernſt und ſachlich ging er zunächſt auf die 
inneren Gründe der Spaltung in unſerer Volks⸗ 
gruppe ein. 


Die ſchwere wirtſchaftliche Lage der Deutſchen 


lismus, der auf Freiwilligkeit geſtellt 
ſei, mangels autoritärer Macht nie die ſchönen 
praktiſchen Erfolge auf dem Gebiete der Wirt⸗ 
ſchaft, der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und 
der ſozialen Not verzeichnen können wie in 
Deutſchland, wo Staat und Partei eins ſeien. 


Jeder mögliche Erfolg würde aber verhin⸗ 
dert werden durch Spaltungen und Zwie⸗ 
7 tracht. 


Als polniſche Staatsbürger, die ſich den Ge⸗ 
ſetzen des Staates zu fügen hätten, müßten wir 
hier in unſeren Reihen zu einer entſprechenden 
Form des Nationalſozialismus kommen, denn 
wir hätten nicht die Möglichkeit, die national⸗ 
ſozialiſtiſche Idee auf die Staatsführung ein⸗ 
wirken zu laſſen. Ein Beiſpiel gebe uns dafür 
Danzig, wo leider die nationalſozialiſtiſche 
Regierung trotz gutem Willen in der praktiſchen 
Durchführung durch die vom Völkerbund ga⸗ 
rantierte Verfaſſung behindert ſei. 


Den richtigen Weg für die praktiſche Aus- 
wirkung des Nationalſozialismus für unſer 
deutſches Volkstum in Polen zu finden, ſei ſeine 
Aufgabe und ſein Ziel. 

Er ſei überzeugt, daß dieſer Weg in der 
Deutſchen Vereinigung gefunden würde. 
Wir könnten uns hier im Lande die zerſtörenden 
Methoden der jungdeutſchen Partei nicht leiſten. 


Was einmal zerſchlagen, ließe ſich hier nicht 


blamieren, wie ſie es zu ihrer eigenen Kenn⸗ 
zeichnung halten. Außer der von ihnen zuſam⸗ 
mengetrommelten Claque ernteten ſie nur die 
einmütige Ablehnung, die ſie verdienten. 


Die jungdeutſchen Beckmeſſer haben auf ihre 
Art geholfen, unſerem Vorſitzenden in Koſten 
einen vollen Erfolg zu bereiten. 


Wer nichts weiter verſteht, als auf den niedrig 
jiten Inſtinkten, denen der Verleumdung und des 
Haſſes, zu spielen, ſpricht ſich ſelbſt das Urteil, 
So wies denn auch Volksgenoſſe Utta in einem 
kräftigen Appell an die Jugend die 
Anwürfe zurück. Ebenſo wandte ſich Volks 
genoſſe Staemmler an die Kameraden 
der Front und hängte die verächtlichen De⸗ 
nunziationen des Genoſſen Uhle niedriger: 


Wer ſich nicht ſcheue, die perſönliche Ehre 
deutſcher Männer und Führer zu vernn⸗ 
glimpfen und nicht einmal davor zurück⸗ 
ſchrecke, den ehrwürdigen Namen eine 
deutſchen Mutter zu beſchimpfen, habe nich! 
das Recht, Kritik zu üben. f 


Volksgenoſſe v. Lehmann⸗Nitſche, Fi 
wiec, fand mit ſeiner ſachlichen und ernſten 
Mahnung zur einträchtigen Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit und ſozialen Not 
die Zuſtimmung aller Anweſenden. Volksgenoſſe 
v. Bernuth erregte allgemeine Freude, als 
er die Methoden des Genoſſen Uhle mit der 
Tätigkeit jenes Mannes verglich, der, mit 


i in Polen und damit die Schwierigkeit, allen ehr wieder aufbau 
auch in der polniſchen Sozialdemokratie ; be mehr wieder a en. einem Nagel am Abſatz ausgerüſtet, auf der 
dur aus 7 Haufe gemefen. Kurzum, bie eng rd ge Die Berjuhe der Jungbeutſchen und ihrer Straße Zigarrenſtummel ſammle. 3 
f n der Zeit der Parlaments- erwedt, die ihren Wunſch nach Arbeit und Be- | Parteiblätter, ihn, Kohnert, durch böswillige 


P 
Nerrſchaft mit allen anderen polniſchen Par⸗ 


Wir haben keinen Grund zu der Annahme, 
daß es der polniſchen Sozialdemokratie jetzt 
mehr ernſt iſt mit ihrer zu einem bloßen 
Programmſchauſtück herabgeſunkenen Forde⸗ 
rung, die Minderhe er e in Polen ix 
löſen. Wir haben deshalb auch keinerlei 
Veranlaſſung, der P für die Formulie⸗ 
rung dieſer grundſätzlich zwingenden Forde⸗ 
rung beſonderen Dank zu wiſſen, denn es 
muß uns einerſeits Ba fallen, an die 
fubjeftive Ehrlichkeit ihres Verlangens und 

t an einen rein propagandiſtiſchen Schach⸗ 
zug dabei zu 


auben, und andererſeits kön⸗ 
nen wir, pap 


wenn uns der Glaube an die 


tätigung nicht erfüllt ſähen. Dieſe Zuftände 
führten zu einer ſchier unerträglichen ſeeliſchen 
Not der arbeitsloſen Jugend. Die ſtädtiſchen 
Berufe ſeien überfüllt, und der Mangel an 
Geld und Land nehme den jungen Bauern⸗ 
ſöhnen die Hoffnung, ihrem natürlichen Beruf 
als Bauer auf eigener Scholle nach⸗ 
zugehen. Während in den erſten 10 Jahren 
durch die Abwanderung vieler junger Menſchen 
die Vorausſetzungen beſſer geweſen ſeien, ſtehe 
jetzt die heranwachſende Jugend vor der ſchweren 
Frage nach der Geſtaltung ihrer Zukunft. 
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Verleumdungen und Ehrabſchneidereien unmög⸗ 
lich zu machen, ließen ihn kalt. Er würde 
trotzdem in und mit der Deutſchen Vereinigung 
den Weg weitergehen, den ihm ſein Gewiſſen 
und ſein Herz befehle. i 


Die Ausführungen wurden durch begeiſterte 
Beifallsbezeugungen immer wieder 
unterbrochen. Nach Beendigung der Rede aber 
ſetzte ein lang anhaltender Beifallsſturm ein, 
mit dem die Zuhörer Dr. Kohnert ihre volle 
Zuſtimmung ausſprachen. So dankte auch Volks⸗ 
genoſſe Forſtmann in herzlichen Worten. 


Nach einem kurzen 
Schlußwort von Dr. Kohnert, 
in dem er die persönliche Ehrabſchneiderei det 


Feuerſpruch ſtehend geſungen. Wie die Volks⸗ 
gemeinſchaft und Diſziplin der Jungdeutſchen 
in der Praxis CENI zeigte ſich 9 Ki 

ur zum Te a i 
I; n enigen und ee 
anſchloſſen. 


nichtpolniſchen nationalen Volksgruppen, 


und die uns bereits hätte Le machen 


plizieren. Wir verzichten darauf, uns ir 


Botſchaft nicht fehlte, objektiv nicht erkennen, insbeſondere des Deutſchtums, ausgetragen. können, wenn fie nur einen beſcheidenen Teil gewiſſen politiſchen Bezirken zu betätigen, 
wie ſich die die Durchführung einer Wir 2 5 immer die Zeche bezahlen müſſen, in die Wirklichkeit umgeſetzt hätte, ae: dann aus denen wir uns grundſätzlich zurückhalten 
Löſung der enkt, denn in der Folgezeit eine jo deutſchſeindliche und die wir der polniſchen Nation überlaſſen, 


. 
es dürfte wohl der Aufmerkſamkeit der Par⸗ 
teileitung kaum entgangen fein, daß fie im 


wenn die Parteien ihre 5 8 0 chen Milch⸗ 
mädchenrechnungen nicht abſtimmen konnten. 
Wir haben immer dazu herhalten müſſen, 


Politik getrieben wie keine Regierung vor⸗ 
her. Aber Herr Sikorſki hatte uns damals 


ſoweit wir ſie für ihre eigene Angelegenheit 
halten. Wir ſchwören auf keines der Partei⸗ 


heutigen Polen nichts zu ſagen hat. um das wenig empfindſame Gewiſſen der | eben gebraucht. Anders kann man ſich auch programme. Unſer Programm ift die Gr: 
Das Deutſchtum in Polen hat aber fein | vaterlandrettenden Parteien vor dem Mur- | dieje Wandlung unter den vielen Wandlun⸗ jerung und Sicherung unſeres Deutſchtums 
Verlangen, ſich zum Handlanger irgend⸗ ren der Wählerſchaft zu „retten“, denn es gen ſchwer erklären, die dieſer politiſterende auf allen Gebieten, die es zum Leber 


welcher parteipropagandiſtiſcher Manöver de 
machen, bei denen es immer der Leidtragende 
fein würde. Aus unferer langjährigen bit- 
teren Erfahrung als Volksgruppe im pol⸗ 
niſchen Staate len wir gasanh daß die 
PRS — den irrealen Fall angenommen, 
daß ſie ans Ruder käme — hinterher ſowieſo 
nicht wünſchen würde, von uns „Unter den 
Linden gegrüßt“ zu werden. Im parlamen⸗ 
tariſchen Polen haben die Parteien einen 
großen Teil ihrer innerpolitiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen immer auf dem Rücken der 
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war dazu immer nur notwendig, die Parole 
auszugeben: „ 1 8 die Deutſchen!“ Wir 
brauchen da außer der rege 9e 
nur an den bejonders kraſſen Fall der Re- 
gierung des ehemaligen Generals Sikorſki 


— 


u denken, die Ende 1922 nach der Ermor⸗ 


ung des Staatspräſidenten Narutowicz 

durch die Stimmen der deutſchen Abgeord⸗ 

neten und der übrigen nationalen Minder⸗ 

raid ermöglicht worden ift. Gerade diefe 
egietung aber, 


| 


| 
| 


die auch den völkiſchen klar und nicht 


eneral durchgemacht hat, nachdem er wenige 
Monate zuvor, in ſeiner Eigenſchaft als 
een ſchon eine Rede unter 
ſtrategiſchen Ge . über Oſtpreußen 
und mit ſcharfem deutſchfeindlichen nah 
gehaltn hatte. Daß er heute der Liebling 
und die Hoffnung der Nationaldemokratie 
iſt, gehört logiſch zu ſeinem Bilde. 

Wir ſind uns über die ernſte Lage des 
Deutſchtums im polniſchen Staat hinreichend 
eneigt, ſie durch eine un⸗ 


Minderheiten golxene Berge verſprochen hat fruchtbare Oppoſttion noch weiter zu kom⸗ 


braucht. Wir fordern Verſtändnis und Ge⸗ 
rechtigkeit vom Staate für uns. Wir ſind 
überzeugt, daß ein autoritärer Staat eher 
imſtande ſein kann, Gerechtigkeit gegenüber 
allen Teilen der Bevölkerun zu üben, als 
ein parlamentariſcher, dem die nationalen 
Minderheiten als Prügelknaben dienen 
mußten. Wir hoffen, daß die autoritäre 
Regierung des Staates uns die Gerechtigkeit 
nicht verſagen wird, und wir ſind immer 
bereit, an dem Aufbau des Staates mitzu⸗ 
arbeiten, der uns Gerechtigkeit gewährt. 


f 


geſehen, zumal Sir Samuel Hoare 


Poſener Tageblatt « 


Volksgenoſſe Forſtmann hielt durch ſeine 
ruhig und feſte Art auf Ordnung und ließ 
keine Diſziplinloſigteit aufkommen. So und 
nicht anders ſoll es unter Deutſchen ſein. 


Allen Volksgenoſſen, denen es ernſt um die 
deutſche Erneuerung und die Ziele der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung iſt, wird dieſer Abend un⸗ 
vergeßlich bleiben. 


„Nichts für unſer Volk!“ 


Kinder und Narren. 


Wie zu erwarten, hat die Aſphaltpreſſe der 
jungdeutſchen Partei einen Bericht über die 
Verſammlung der Deutſchen Vereinigung in 
Koſten gebracht, für den ihr eine Art Welt- 
meiſterſchaft in Lüge und Verdrehungskunſt 
neidlos zuerkannt werden muß. Es lohnt ſich 
nicht, näher darauf einzugehen, weil wir es, 
wie Dr. Kohnert in ſeiner Rede ſchon deut⸗ 
lich ausgedrückt hat, für unter unſerer Würde 
halten, zu den beſchämenden Formen oder 
Formloſigkeiten dieſer Zeitgenoſſen hinabzu— 


ſteigen. Die Behauptung, Dr. Kohnert habe 
Kritik an der NSDAP Danzig geübt und ſich 
damit ſolidariſch mit den roten und ſchwar⸗ 
zen Oppoſitionsparteien erklärt, nicht ſich, 
beſonders in ihrer denunziatoriſchen Form, 
fo weit, daß fie hier nur feſtgehalten zu wer⸗ 
den braucht. 


Intereſſant iſt feſtzuſtellen, daß trotz der 
ausdrücklichen Widerlegung durch Dr. Koh⸗ 
nert ſeine angeblichen Worte: „Für Papen 
könnte ich durchs Fenſter ſpringen, für Hitler 
nie!“ wiederum am Kopf des jungdeutſchen 
Blättchens erſcheinen. Wir finden nur erneut 
beſtätigt, wie wir alle die „Dokumente der 
Schande“ zu bewerten haben. 


„Nichts für unſer Volk!“ Mit die⸗ 
fen trefflich jungdeutſchen Worten ſchloß der 
„Braugerſtenfachmann“ Genoſſe Lemke ſeine 
Geiſtesergüſſe. Diesmal — aus Verſehen — 
hat er ausnahmsweiſe die Wahrheit geſagt. 
Die Verſammlung dankte ihm für dieſe Auf⸗ 
klärung mit ſchallendem Gelächter. Kinder 
und Narren ſagen die Wahrheit! 


Die Auflöſung der Parlamente 


Wann gibt es Neuwahlen? 


Warſchau, 10. Juli. Am Mittwoch in den 
Mittagsſtunden überreichte der Direktor des 
Rechtsbüros beim Miniſterratspräſidium den 
Marſchällen des Sejms und Senats die Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten über die Wi- 
fölung der Kammern. Die Verordnung 
folgenden Wortlaut: 

Verordnung des Staatspräſidenten über die 

Auflöſung des Sejms und Senats. 
Die wichtigſte Aufgabe der geſetzgebenden 
Körperſchaften in dieſer Kadenz war die Ar⸗ 
beit an der Schaffung neuer Regimegrund⸗ 
lagen des Staates. Dieſes für die Zukunft der 
1 wichtige Werk iſt beendet. 

a das Verfaſſungsgeſetz und die bei feiner 
Ausführung herausgegebenen Geſetzesakte die 
Zuſammenſetzung der geſetzgebenden Kammern 
auf andere Grundlagen aufbauen, löſe ich auf 
Grund des Artikels 13, Abſatz 2, Punkt h des 
Verfaſſungsgeſetzes den Seim und Senat mit 
dem heutigen Tage auf. ; 

Warſchau, den 10. Juli 1935. 


Der r 
Ignacy oscicki. 


* 

nfolge der Auflöſung des Sejms und Se- 
nats ift die Frage der Neuwahlen aktuell 
geworden. Der neuen Verfaſſung zufolge muß 
der Staatspräſident den Wahltermin inner⸗ 
halb von 30 Tagen feſtſetzen. Zwiſchen der 
Ausſchreibung der Neuwahlen und dem Wahl⸗ 
tage ſetzt die Verfaſſung einen Höchſttermin von 


54 Tagen feft. Da die Wahlen an einem 
Sonntag ſtattfinden müſſen, fällt der nächſte 
Termin auf den 8. September und der entfern⸗ 
teſte auf den 6. Oktober. 


Sofort nach dem Eingang des 8 
dekrets verabſchiedete fih Sejmmarſ Swis 
talfti von den Bürobeamten. er Qeiter 
des Sejmbüros, Rutkowſki, richtete an die 
Sejmabgeordneten Briefe, in denen er fie um 
Rückerſtattung der Legitimationen bis zum 
16. Juli bat. Gleichzeitig teilte er mit, daß 
die Ausweiſe im Sinne einer Anordnung des 
Verkehrsminiſteriums am Sonnabend, dem 
13 Juli, um 9 Uhr früh ihre Gültigkeit ver⸗ 
lieren. Die Kontrollorgane der Eiſenbahn 
haben bereits entſprechende Inſtruktionen er⸗ 
halten. 


Wojewodſchaft Pojen 
wählt 16 Abgeordnete 


In den techniſchen Beſtimmungen der Wahl⸗ 
ordnung für den Sejm ijt das Gebiet der 
Poſener Wojewodſchaft in acht Wahlbezirke 
eingeteilt worden mit den Nummern 93 bis 
100. Da in jedem 1 zwei Abgeord⸗ 
nete gewählt werden, entfallen auf die Woje- 
wodſchaft Poſen 16 Abgeordneten mand e. 

Der größte Teil der Stadt Poſen wird 
dem Wahlbezirk 93 zugeteilt. Ein Teil der 
Stadt wird dem 94. Bezirk einverleibt. 


Bor der außenpoliliſchen Unterhaus deballe 
Vorbereitende Sitzung des engliſchen Kabinetts — Sir Hoare wird reden 


London, 10. Juli. In feiner heutigen Wochen⸗ 
ſiung hat das Kabinett das italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſche Problem und andere internationale Fra⸗ 
gen erörtert. Der Staatsſekretär des Aeußern, 
Sir Samuel Hoare, hat feinen Miniſterkolle⸗ 
gen bei dieſer Gelegenheit den Entwurf der 
Rede unterbreitet, mit der er morgen die große 
außenpolitiſche Debatte im Unterhaus eröffnen 
wird. Da dies ſeit Monaten die erſte Gelegen⸗ 
heit zu einer umfaſſenden Darſtellung der inter⸗ 
nationalen Lage iſt, rechnet man damit, daß 
die Rede des e ziemlich aus⸗ 


- r 
-fein wird. Bei der anſchließenden Debatte bürj- 


ten die abeſſiniſche Kriſe, das deutſch⸗engliſche 


Flottenabkommen und der Plan eines weſtlichen 


Luftpaktes im Vordergrund ſtehen. 


Lloyd Keen 
ew Deal freigegeben 
London, 10. Juli. Das engli Kabinett 
beſchloß in feiner Sitzung am e rri die 
arame JE e Lloyd Georges zur 
Veröffentlichung freigegeben. Lloyd George 
wird ſein Programm vorausſichtlich am Diens⸗ 
tag veröffentlichen. i 


In Erwartung 


eines großen Tages 
Die Liffe der heutigen Unkerhausredner. 


London, 11. Juli. Der heutigen Unterhaus: 
debatte wird mit großer Spannung entgegen: 
ei 
dieſer Gelegenheit zum erſten Mal ſeit ſeiner 
Ernennung zum Staatsſekretär des Aeußeren 
über auswärtige Fragen ſprechen wird. 

Seine Rede dürfte ſich auf ein ungewöhn⸗ 

. lich weites Feld erſtrecken. 

Er wird ſich beſtimmt eingehend über die 
Stellung des Völkerbundes und die 
Bemühungen um friedliche Beilegung des 
abeſſiniſchen Streites äußern. 

Die deulſch-engliſchen Floktenbeſprechun⸗ 
gen werden einen weiteren wichtigen 
Gegenſtand ſeiner Rede bilden. 
und wahrſcheinlich wird er auch über die 
politiſche Tage im Fernen Oſten und 
über die engliſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen einiges zu ſagen haben. 
In der Debatte werden von bekannten Poli: 
tikern der Führer der Oppoſitionsliberalen, 
Sir Herbert Samuel. Major Attlee 


— — EEE BEER 


von der Arbeiterpartei, ferner der Konſerva⸗ 
tive Winſton Churchill (früherer Ma⸗ 
rineminiſter und alter Feind Deutſchlands) 
und vielleicht auch Lloyd George ſpre⸗ 
chen. Falls dieſer auf die 
Frage der Abſchaffung der U-Bootwaffe 

zurückkommt, wird ihm der Marineminiſter 
Rede ſtehen. Der Völkerbundminiſter Eden 
wird namens der Regierung die Debatte ab⸗ 
ſchlie ßen. 


Prince of Wales beim deutſchen 
Botſchafter 


London, 11. Juli. Zu Ehren des Prin⸗ 
en von Wales, der damit zum erſten 
ale ſeit dem Kriege als Gaſt in der deut⸗ 
ſchen Botſchaft weilte, gab Botſchafter von 
Hoeſch geſtern ein Gaſtmahl. Unter den 
a e ſich Miniſter Eden und 
attin. 


Das amerikaniſche 


Flottenbauprogramm 


Waſhington, 10. Juli. In der Preſſekonfe⸗ 
renz am Mittwoch gab Marineminiſter 
Swanſon das Flottenbauprogramm für 
das am 1. Juli 1936 beginnende Rechnungs⸗ 
jahr bekannt. Es umfaßt 


12 Zerftörer, 6 Unterfeeboote und mög- 

licherweiſe ein Schlachtſchiff. 
Swanſon erklärte, es fei noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen über den Vorſchlag, eines der 
7 Schlachtſchiffe, die beim Ablauf des Wa⸗ 
ſhingtoner Flottenabkommens veraltet ſein 
werden, durch einen Neubau zu erſetzen. Der 
Bau der 12 Zerſtörer und 6 U-Boote könne 
am 1. Januar 1937 beginnen. 


Swanſon betonte weiter, daß das Marine- 
amt kein Weftbauen beginnen wolle. Es beab- 
ſichtige, jiġ an die Beſtimmungen der Ub- 
kommen von Waſhington und London zu 
halten, ſolange auch die anderen Unterzeich⸗ 
nermächte innerhalb der Vertragsgrenzen 
bleiben. ) h 

Der Beſchluß Deutſchlands, feine Flot- 
lenſtärke zu erhöhen, fei eine pph da 
Angelegenheit und berühre die Pläne 
Amerikas nichl. : ERT DA 


‘S 


London, 11. Juli. Ein geftern in Umlauf 
gekomenes Gerücht, wonach der italieniſche 
Botſchafter Grandi Vorſchläge zur Schlich⸗ 
tung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites g 5 
macht habe, wurde abends vom Foreign Df- 
fice und der italieniſchen Botſchafk nachdrück⸗ 
lich in Abrede geſtellt. 

„Times“ erklärt, es werde nicht erwartet, 
daß eine ſofortige Einberufung des Völker⸗ 
bundrates erfolgen werde. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Morning Poft ſchreibt, in britiſchen 
Prole ganuon die 0 a De 

e einzig praktiſch mögliche friedliche 
Löſung des Abeſſinienſtreites darin 2 
ſtehe, daß England und Frankreich ge⸗ 
meinſam Vorſtellungen in Addis Abeba 
erhöben. 

„unnachgiebige Haltung“ Abeſſiniens 
entſpringe zum größten Teil dem irrtüm- 
ichen Glauben, daß der Völkerbund zu 
ſeinen Gunſten eingreifen werde. 


Nachdem dieſe Möglichkeit endgültig aus⸗ 
geſchloſſen jei, werde es als wichtig bekrachtel. 
daß der Kaiſer aufhören ſollte, fih Seibſt⸗ 
käuſchungen hinzugeben. Man glaube, daß er, 
wenn er zwiſchem einem Kriege bis zu einem 
bitteren Ende ohne Hilfe von außen und einer 
friedlichen Regelung, die ihm äußerlich 
feine Souveränität laſſen würde, zu wählen 
hätte, nicht zögern würde, ſich für die fried- 
liche Regelung zu entſcheiden. 


Die abeſſiniſche „Uebereile“ 


Frankreich „mißbilligt“ die Ungerechtigkeit — 
aber Italien — 4 nicht „gereizt“ werden 
Paris, 11. Juli. Aus Anlaß der geſtrigen 
Unterredung des Miniſterpräſidenten und Außen⸗ 
miniſters Laval mit dem engliſchen Botſchafter 
Sir George Clerk behandelt die franzöſiſche 
Preſſe auch heute den italieniſch⸗ abeſſiniſchen 
Streitfall. Sie ſucht dabei zunächſt 
Englands Bemühungen um die Wieder⸗ 
herſtellung der engliſch⸗franzöſiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit 
in den Vordergrund zu ſtellen, fügt aber ziem⸗ 
lich einheitlich hinzu, daß auf die ff gerade in 
der abeſſiniſchen Frage — auf die ſich der eng⸗ 
liſche Vorſchlag der Zuſammenarbeit insbeſon⸗ 
dere bezieht — eine paſſive Haltung beiz 
behalten wolle. 

Der halbamtliche „Petit ben t 
ſchreibt, man ſcheine engliſcherſeits den ſtarken 
Wunſch nach enger franzöſiſch⸗britiſcher Zuſam⸗ 
menarbeit zu hegen, nicht nur um die europäi⸗ 
ſchen Schwierigkeiten zu überwinden, ſondern 
auch wegen des Streitfalles in Nordoſtafrika. 
Abeſſinien wünſche allerdings lebhaft die dring⸗ 
liche Einberufung des Völkerbundrates, aber 

die abeſſiniſche „Uebereile“ widerſpreche 

offenſichtlich den Abſichten der Großmächte, 
namentlich Englands und Frankreichs, die die 
Ausſichten einer Vergleichslöſung durch Verhand⸗ 
lungen hinter den Kuliſſen für angezeigter und 
eine Ausſprache in Genf für verfrüht hielten. 

„Petit Journal“ glaubt ebenfalls nicht, 
daß ein übereilter Zuſammentritt des Völker⸗ 
bundrates eine Löſung erleichtern könnte. 

Das abeſſiniſche Problem ſei „auf dem 

Ë toten Punkt angelangt“. 
Miniſterpräſident Laval und der engliſche Bot⸗ 
r Clerk hätten am Mittwoch die Anpaſſung 

er franzöſiſchen und der engliſchen diplomati⸗ 
ſchen Arbeit ins Auge gefaßt. 

Nach dem „Oeuvre“ will die engliſche Re- 
gierung in der abeſſiniſchen Frage zwar zunächſt 
eine e t Saiar Rom, fie wünſche keinen 
Präventivfhritt des Völkerbundes, aber fie 
wolle die mit Rom etwa zuſtande gekommene 


Die 


kae eng dann vom Völkerbund gutheißen 
laſſen. Frankreich ſcheine ſich für den Augenblick 


paſſiv verhalten zu wollen. 
Es heiße, daß Muſſolini allein mit dem 
Regus verhandeln wolle, ohne daß ſich 
dieſer im Laufe der Beſprechungen auf 
Paris oder auf London ſtützen könne. 
Wenn auch, vom moraliſch⸗menſchlichen Stand⸗ 
punkt geſehen, jeder Franzoſe die Ungerechtig⸗ 
keit, die Abeſſinien zu fürchten haben werde, 
jehe mißbillige (1), A könnte er doch auf der 
anderen Seite ſich nicht ganz der Bedeutung der 
Annäherungsbemühungen zwiſchen Paris und 


Abeſſinien fol ſeinem Schidjal überlaſſen werden 


„Morning poft“ redet dem Kaifer den „irrtümlichen Glauben an 
den voͤlkerbund“ aus 


Rom verſchließen, die eine Befriedung des Bol- 
fans ermöglichen jole, 


Eden 8 he friedliche 
e ) 


London, 10, Juli. Der liberale Abgeordnete 
Mander fragte im Unterhaus: „Will der 
Außenminiſter der italieniſchen Regierung nor» 
halten, daß es in der italieniſch⸗ abeſſiniſchen 


Streitfrage eine Angelegenheit er 
ç hr 5 und lebenswichtiger Belange für Eng⸗ 
an 


y ift unſere Verpflichtungen unter der 
Völkerbundsſatzung u erfüllen?“ Eden ant⸗ 
wortete: „Ich glaube, der Abgeordnete bezieht 
fó auf die Möglichkeit, daß Italien in Nichts 
achtung feiner Verpflichtung unter der Völker⸗ 
bundsſatzung zum Krieg ſchreiten ſollte. Diefe 
Lage hat ſich noch nicht ergeben, und ich hoffe 
ernſtlich, daß ſie ſich nicht ergeben wird. Die 
britiſche Regierung iſt entſchloſſen weiterhin 
mit den Regierungen anderer Länder zu ber 
mühen, eine Regelung dieſes Streitfalles durch 
friedliche Mittel herbeizuführen.“ 


zwei neue „3wiſchenfälle“ 
Italien verſorgt ſich mit Anklagematerfal 


Nom, 11. Juli. Die „ ia Stefani“ mels 
det, daß am Morgen des 6. Juli der italieni: 
ſche Konſul von Harar, der im Auto nach 
Diredaua b, unterwegs einer Gr 
abeſſiniſchen Soldaten unter dem Be 
Offiziers begegnete, die mit Beſchimpfungen 
5921 drohender Haltung verſuchten, ihn be > 
alten. 

Am Nachmittag desſelben Tages ereignete 
in Harar ein neuer ſſchenfall Ein As 
des königlichen Konſulats, dr ſich zur Des 
gab, gg an einer 2 erg angefähr 
wanzig Leuten umzin und mit Steinwür⸗ 
fen mR Stockſchlägen Aberfallen Unter 


pe von 
eines 


den 
Leuten befanden ſich Poliziſten und Soldaten in 


Uniform. 
Se italieniſche Geſandte in Addis Abeba 
überreichte wegen dieſer beiden ä 
15 5 Regierung einen formellen 
roteſt. 


Abeffinien verlangt Waffeneinfuhr 


Noten an die europäiſchen Mächte 
Addis Abeba, 10. Juli. Die a 15 Rea 
t an 518 diplomati nipa ir 


gierung t 25. 
von Frankreich, England und Belgien, auch an 
die Tihehojlowatei, Schweden Dänemari 


e Die 


1 

non dieſen Ländern velangt. . 10 

Abeſſinien bezieht ſich in den Noten auf den 

Vertrag vom 21. 1 1930, der eine Ne⸗ 

gierung ermächtigt, ffen und Munition, 

ie zur Landesverteidigung und 

einen feindlichen Angriff notwendig Rab, 

einzuführen. 

ea f e Kr 
Waffeneinfuhr dam ründet, Tieg s 

EMON eingetreten jei und die k; 

uſſolinis und der italien Preſſe o 
auf einen Eroberungskrieg telten. rotz 
Schiedsgericht jeke Italien feine Mobiliſterung 
fort und ſchaffe und Munitionsm 
an die abeſſiniſche Gre Das Land let on 
her aus Gründen der bſtverteidigung zur 
Waffeneinfuhr gezwungen, und ein bot ſei 
mit der Neutralität gegenüber beiden Ländern 
unvereinbar. N 

Abeſſinien habe die Einberufung des Völker, 
bundrates verhing, weil die italieniſchen 
Schiedsrichter in Scheveningen die Erörterung 
der Rechtsfrage von Ual⸗Ual abgelehnt hätten 
und einer gewaltſamen Löſung zuſtrebten. 


Keine Hervofität in Addis Abeba 


Addis Abeba, 10. Juli. Entgegen verſchiede, 
nen, beſonders über England verbreiteten Nach 
richten, wonach fih die Lage an den abeſſiniſchen 
Grenzen jo verſchärft habe, daß man in Addis 
Abeba beinahe ſtündli mit der Eröffnung der 
Feindſeligteiten durch Italien rechne, kann fejt- 

eſtellt werden, daß hier von ſolchen unmittel⸗ 

ar bevorſtehenden Abſichten Italiens nichts Hes 
kannt iſt. Es ſei 

nichts eingetreten, was die Lage plötzlich 

verändert habe. 
Daß dieſe als ſehr ernſt angeſehen werden Er 
und feit langem gewiſſer Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen bedürfe, ſei bekannt. 


Lama WHITE 


Wegen Beleidigung Rauſchnings 


verurteilt 
3 Monate Gefängnis für den Hanpfichrift- 
leiter des „Danziger Vorpoſtens“ 

Danzig, 10. Juli. (Pat.) Das Danziger Ge⸗ 
richt verurteilte geſtern den Hauptſchriftleiter 
des nationalſozialiſtiſchen Organs „Der Dan⸗ 
ziger Vorpoſten“ Zarske wegen Beleidi⸗ 
gung des ehemaligen Senatspräſidenten Dr. 
Rauſchning zu 3 Monaten Gefängnis. 
Die Beleidigung iſt in einem am 7. April, dem 
Tage der Wahlen, erſchienenen Artikel zum 
Abdruck gekommen. 5 

Dieſes Gerichtsurteil rief allgemeines Muf- 
ſehen hervor. Schriftleiter Zarske veröffent⸗ 
licht in ſeinem Blatt einen Kommentar, in 
dem er ſcharf das Gericht angreift und er⸗ 
klärt, daß Richter, die Begriffe wie Treue 
für die Idee und Treue für den Führer nicht 
kennen, nicht berufen ſeien, 3 


ften zu richten, 


Krenzer „Dubrownik“ führt Krieg gegen 
Haifiſche ; 

Mailand, 10. Juli. Im Hafen von Fiume find 
auf ſüdflawiſchem Gebiet zwei junge Männer 
verſchwunden, die mit einem Faltboot auf das 
Meer hinausgefahren waren. Sie hatten die 
Abſicht, nur eine Stunde auszubleiben, find aber 
nicht mehr zurückgekehrt. Man befürchtet, daß 
fie den Haifiſchen zum Opfer gefallen find, die 
ſchon ſeit einiger Zeit die dortigen wäſſer 
unſicher machen und erft vor kurzem ein Mädchen 
beim Baden angegriffen und getötet haben. 

Die ſüdſlawiſchen Behörden haben Maßnahmen 
getroffen, um die Untiere unſchädlich zu machen. 
Hieran wird ſich der Kreuzer „Dubrownik“ be⸗ 
teiligen. 


— 2 
Schanghai, 10. gut Die japaniſchen Behör⸗ 
den in Pelpen haben einen japanifchen Jugend⸗ 
bund, deſſen Tätigfeitsbereich ganz Nordchina 
war, aufgelöſt und 12 ſeiner Mitglieder nach 
Japan verbannt, von wo ſie erſt nach drei Jah⸗ 
ren zurückkehren dürfen. Mitglieder dieſes 
Jugendbundes ſollen an dem vor kurzem von 
chineſiſchen Meuterern auf Peiping unternomme⸗ 
nen Angriff beteiligt geweſen ſein. 


11 


Er 


treter der abeſſiniſchen Regierung 
er Ver 


r eitag, 12. Juli 1935 


Poſener 


Auch zweiſeiliger Luflpalt deulſchland — England? 


Eden beſtreitet nicht die Möglichkeit — die Mittwoch⸗Kusſprache 
im Unterhaus 


London, 10. Juli. Das deutſch⸗engliſche 
Flottenabkommen und der geplante Luftpakt 
waren am Mittwoch Gegenſtand mehrerer 
Unterhausanfragen. Der Arbeiterabgeordnete 
Cocks ſtellte die Frage, ob England der 
franzöſiſchen Regierung irgendeine Verſiche⸗ 
rung bezüglich des Abſchluſſes eines 

zweiſeitigen Abkommens mit Deutſchland 

über Luftrüſtungen 
abgegeben habe. 

Eden erwiderte: „Die britiſche Regierung 
hat nur beabſichtigt, daß ein Abkommen 
über Luftrüſtungen zwiſchen den Locarno⸗ 
mächten abgeſchloſſen werden ſoll.“ 

Cocks fragte weiter: „Kann Eden eine 
Verſicherung abgeben, daß die Regierung 
nicht beabſichtigt, einen zweiſeitigen Pakt mit 


Deutſchland allein abzuſchließen, wie ſie es 


bei den Flottenrüſtungen gefan hat?“ 

Eden antwortete: „Das iſt eine andere 
Frage.“ 

Als Cocks hierauf rief, ob die Regierung 
eine nene „Verräterei und Weber- 
gabe“ plane, erhoben ſichlaute Proteſt⸗ 
rufe unter den Abgeordneten. 

Die Frage des Abgeordneten Cove, ob 
die deutſche Flottenabordnung irgendeine 
Zeitgrenze für die Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens am 18. Juni ſich ausbehungen habe, 
beantwortete Eden mit: „Nein!“ 

Der Führer der Oppoſitionsliberalen Sir 
Herbert Samuel wies in einer Anfrage 


auf die Mitteilung des Erſten Lords der 
Admiralität am 25. Juni hin, daß Deutſch⸗ 
land bereit ſei, die im Teil IV des Londoner 
Flottenvertrages über die Verſenkung oder 
Untauglichmachung von Handelsſchiffen durch 
U-Boote enthaltenen Beſtimmungen zu be- 
folgen, und fragte, ob die engliſche Regierung 
eine Ausdehnung dieſer Regel auf ähnliche 
nenen von Flugzeugen beabſich⸗ 
tige. 

Der Miniſter antwortete hierauf, die briti⸗ 
ſche Regierung begünſtige die Anwendung 
von ähnlichen Regeln, wie ſie im Artikel IV 
enthalten ſind. 

Samuel fragte weiter, ob bei den Verhand⸗ 
lungen mit anderen Mächten Schritte unter⸗ 
nommen würden, um dieſe Angelegenheit 
vorwärtszutreiben. Baldwin ſagte abſchlie⸗ 
ßend: Ohne Zweifel wird dieſer Punkt zur 
Sprache kommen. 


Der Ergänzungsvoranſchlag für 
die Luftſtreitkräfte 


London, 11. 7. Der Ergänzungsvoranſchlag 
für die Luftſtreitkräfte wurde am Mittwoch 
abend formell im Unterhaus eingebracht. 
Sein Inhalt wird wahrſcheinlich am Don- 
nerstag veröffentlicht werden. Er dürfte den 
Botausjagen enkſprechend annähernd 5 Mil- 
lionen Pfund Sterling betragen. 


Mißlrauensankrag der Arbeiterpartei abgelehnt 


Baldwin über die Erfolge der Nationalregierung 


London, 9. Juli. Die Arbeiteroppoſition 
brachte am Dienstag im Unterhaus. pn 
Mißtrauensantrag gegen die Regierung 
Baldwin ein, der folgenden Inhalt Hatte: 
Das Anterhaus bedauert, daß es der Regierung 
nicht gelungen iſt, einen durchgearbeiteten Plan 
7 170 Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit hervorzu⸗ 
Biesen und das Problem der notleidenden Ge⸗ 
Er i de anzupacken.“ Der Abg. Green⸗ 
ii 115 der den Mißtrauensantrag begründete, 

19 erte die Lage der engliſchen Arbeitsloſen 
* en ſchwärzeſten Farben und erklärte beſon⸗ 
ges daß die Zahl von 2 Millionen Arbeits⸗ 
— 5 in England immer noch viel zu hoch ſei. 

Die Zahl der unter das Armengeſetz fallenden 
Perſonen habe ſich ſogar während der Amtszeit 
der Nationalregierung von 950 000 auf 1 620 000 
erhöht. 

Miniſterpräſident Baldwin erwiderte, daß 
Greenwood die Lage völlig einſeitig dar eſtellt 
habe. Unter allgemeinem Gelächter der Regie- 
rungsparteien erklärte er, wicht die National⸗ 
regierung ſei durch eine Flutwelle an die Macht 

etragen worden, ſondern die Arbeiterpartei ſei 
inwegge eſchwemmt worden, und es habe vier 
ange Jahre gedauert, um die von ihr hinter⸗ 
laſſene Unordnung zu beſeitigen. Er habe nie⸗ 
mals verſprochen, die Arbeitsloſigkeit zu „hei⸗ 
len“, aber er habe vieles getan, um ſie zu mil⸗ 
dern. Baldwin gab dann einen ausführlichen 
Ueberblick über die wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Sanierungsmaßnahmen der National- 
regierung ſeit ihrem Amtsantritt im Jahre 1931 
wobei er beſonders auf die Anleihekonverſionen, 
8 3 und die Verträge von Ottawa 
inwies 


Der Minifterpräfident wies dann die Arbeiter⸗ 
partei wegen ihrer Behauptung über die Ber- 
na Depang, 2 1 Arbeitsloſen zurecht. 
Tatſächlich jei die Arbeitsloſigkeit jeit 
dem Amtsantritt der Nationalregierung um eine 
Million her untergegangen, und feit dem 
letzten Mißtrauensantrag ſeien 308 000 Menſchen 
mehr beſchäftigt. Die gegenwärtige Lage in 
allen Ländern fei auf internationale Urſachen 
paranyi auf Währungsfragen und Hun- 

ert andere Urſachen. 

Baldwin kam dann auf die Frage der Ar⸗ 
beitsbeſchaffung zu ſprechen. Große Aus⸗ 
gaben für öffentliche Arbeilen ſeien nach Anſicht 


, 


| 


der engliſchen Regierung nur gerechtſertigt, 
wenn ſie der Induſtrie einen genügenden An⸗ 
trieb geben, um das Land entſprechend zu ent⸗ 
laſten, und wenn das entſprechende Arbeits⸗ 
volumen auch nach Einſtellung der Ausgaben 
erhalten bleibt. Die engliſche Regierung ſei 
aber nicht gegen jedwelche Ausgaben für öffent⸗ 
liche Arbeiten und habe in dieſer Hinſicht be⸗ 
reits verſchiedene Beiträge geleiſtet, wie zum 
Beiſpiel den Elektrifizierungsplan für London. 
Schließlich erwähnte Baldwin das Problem 
der notleidenden Induſtriegebiete und gab zu,. 
daß die Arbeitsloſigkeit dort beſonders hohe gif 
fern erreiche. Er hoffe jedoch, durch den Lon⸗ 
doner Ser ale ung an und durch die Auf- 
rüſtung der engliſchen Luftflotte auch für Ar⸗ 
i dieſer Gebiete Beſchäftigung zu finden. 
Für dieſen Zweck ſeien beſondere Austauſch⸗ 
büros eingerichtet, um Arbeitsloſe von einem 
Gebiet nach einem anderen zu verpflanzen 


Mit großer Mehrheit abgelehnt 


450 gegen 76 Stimmen 


London, 10. Juli. Die Debatte über die Ar⸗ 
ene fand am Dienstag in ſpäter 
Abendſtunde ihren Abſchluß, ohne das irgend⸗ 
einer der Redner neue Geſichtspunkte vorge⸗ 
bracht hätte. Nach dem Schlußwort Sir John 
Simons wurde der 

Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei mit 

450 gegen 76 Stimmen abgelehnt. 
Dies iſt eine der größten Mehrheiten, die die 
Regierung de erzielt hat. Gemeinſam mit den 
Samuel⸗Liberalen ſtimmt auch Lloyd George 
für die Regierung. 

Später wurde bekannt daß, Lloyd George 
während der Sitzung an Baldwin einen Brief 
geſchrieben hat, in dem er ſagt, er faſſe die 
Rede des Miniſterpräſidenten als eine Ver⸗ 
werfung ſeines (Lloyd Georges) wirtſchaftlichen 
und finanziellen Reformplanes auf und erſuche 
daher um Entbindung von ſeinem Verſprechen, 
die a. nicht bekanntzugeben, bevor die 
Kritik der Regierung darüber zur Veröffent⸗ 
lichung fertig ſei. aldwin verſprach Lord 
George darauf, die Angelegenheit heute dem 
Kabinett vorzulegen. Falls das Kabinett ein⸗ 
verſtanden iſt, will 8 George ſeinen Plan 
Ende dieſer Woche der Oeffentlichkeit vorlegen. 


VVV 


der Krach im Haager 
Sie sgekiclsaneſchuß 


Die peinliche Frage: Wem gehört Aal⸗Ual? 
Paris, 10. Juli. Eine fran alen Meldung 
zus dem S des Gin den italteniichen 155 
mtt na nitellung der Arbeiten des 
een eee in der italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Frage wie folgt wieder: 
Man beſtreite italieniſcherſeits, daß dem Ver- 
das Wort 


verweigert worden jei. treter der 
abeſſiniſchen Regierung, 925 franzöſiſche Staats⸗ 
rechtler rofeſſe or Je abe normal die Dar⸗ 


legung ſeiner These Begonnen und von der Ber- 
antwortung für den Angriff von Ual⸗Ual ge- 
Hergen, ſei aber dann blöglich zu der Frage 

in haben ber wem Ual⸗Ual gehöre. Darauf- 
hin e der Vertreter der italieniſchen Regie- 
rung an das am 15. und 16. Mai 1935 zwiſchen 


rung dies 
nach d 

Wal ; Dat 
müſſe. 


der itatienijóen und der abeſſiniſchen Regie⸗ 
) 


loſſene Ablommen erinnert, wo⸗ 
e Frage der politiſchen Lage von Aal⸗ 

der Ausſprache er ſchloſſen fein 
Dieſe Forderung habe die italienijche 


egierung ſeinerzeit formell aufgeſtellt, und 
die ae e Regierung habe ihr zu ſtimmt. 
Die italieniſche Abordnung habe Preſſevertre⸗ 
0 auf Befragen hin erklärt, Italien habe 
das Ual-Ual-Gebiet nicht z u Eigentum, beſitze 
es aber tatſächlich, da Stalen jeit ſechs Jahren 
dort Fuß gefaßt habe 
Gegenüber 2% italieniſchen Den 
1221 des Perl Echo de Paris“ eine Erklä⸗ 
rung des rtreters der abeſſiniſchen Regie- 
rung im Gaag, des franzöſiſchen ebe 
lers Jeze, in der es heißt: Der Vertreter der 
abeſſin iſchen Regierung habe geſtern Mittei⸗ 
lung von drei geſonderten Urteilen (eines von 
Aldrovandi und zung und die anderen 
beiden von de la Pradelle und von Potter ge- 
fällt) erhalten. Die Meinungsverſchiedenheit 
der beiden Schiedsrichtergruppen über die 
Frage, ob gemäß der italieniſchen Forderung 
dem Vertreter der abeſſiniſchen Regierung das 
Wort verweigert werden ſolle, wenn er Bemer⸗ 
lungen über die politiſchen | fragen des Ortes 
des Angriffes vorbringen wolle, jei vollitändig. 
Aldrovandi und Montagna hätten ſich für die 
italieniſche Auffaſſung ausgeſprochen. De la 
Pradelle und Potter hätten darauf ein geſon⸗ 
dertes Urteil abgegeben und erklärt. daß, ohne 


ee, Poſener Tageblatt mne -ar 1 


ein Urteil über den Kern der — zu fällen, 
es darauf ankomme, daß die Auseinander⸗ 
letzung für beide Teile gleich ſein müſſe. Nach 
eſtſtellung de Meinungsverſchieden eit habe 
Be der Völkerbundratsentſchließung 
vom Mai 1935 beſchloſſen, die RE 
eines lafen Schiedsrichters für ange zu 
abeſ inſſchen 


rung 


man 


bezeichnen. Der Vertreter der 
Regierung habe wegen der 1 
plon Einſpruch erhoben und dem Sekretär des 

11 5 die drei erwähnten Urteile über⸗ 
mittelt. 


Es muß ſich erſt ausregnen 


Vorläufig kein * Vorgehen Italiens 
n Abeſſinien 


Aus Rom 2 WR Die Gerüchte über 
eine bereits erfolgte oder in allernä — eit 
bevorſtehende Eröffnung der militäriſche T 
nahmen Italiens in Oſtafrika werden Dr ma 
gebender italieniſcher Seite entſchieden in Ab- 
rede geſtellt. Die Behandlung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfalles weiſt nach Anſicht ver⸗ 
antwortlicher italieniſcher Stellen keine neuen 
Anzeichen auf, die plötzliche Entſcheidungen 
ſolcher Art erwarten laſſen, ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß die Regenzeit in den fraglichen oſtafri⸗ 
kaniſchen Gebieten nicht vor September zu Ende 
geht und Italien daran liegt, die in 
findlichen Vorbereitungen für ein 
wendig werdendes 
weiter auszubauen. 

Man vermutet, daß die Gerüchte auf die 
Schwierigkeiten zurückgehen, die im italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen „Schlichtungsausſchuß“ entſtanden 
ſind. Bekanntlich hat Muſſolini bereits am 
25. Mai vor der italieniſchen Kammer erklärt, 
daß der . Vertrag vom 
Jahre 1928 toter Buchſtabe geblieben ſei mit 
der einzigen Ausnahme der Beſtimmungen über 
das Schlichtungs⸗ und Schiedsverfahren. Sollte 
dieſes jetzt in Scheveningen eingeleitete Ver⸗ 
fahren an der Haltung Abeſſiniens ſcheitern, ſo 
müßte Italien den ganzen Vertrag als hin⸗ 
fällig betrachten. 


ang be⸗ 
„etwa not- 


militäriſches Vorgehen“ 


Italiens Betrübnis über Barbarei 


und Sklaverei 


Es wünſcht vom Völkerbund den Auftrag zur 
„Ziviliſierung“ Abeſſiniens 
Mailand, 10. Juli. Die norditalieniſchen 
Blätter beſchäftigen ſich heute ausführlich mit 
der Einſtellung der Arbeiten des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Schlichtungsausſchuſſes. Die Schuld 
für das Scheitern der Verhandlungen wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich ausſchließlich der Haltung der Ver⸗ 
treter Abeſſiniens zugeſchrieben, die ihren Auf⸗ 
gabenkreis überſchritten hätten, da ſich der Aus⸗ 
ſchuß lediglich mit der Prüfung des Ueberfalls 
non Ual⸗Ual zu befaſſen gehabt habe. Durch die 
Behauptung des abeſſiniſchen Vertreters, daß 
Ual⸗Ual auf abeſſiniſchem Gebiet liege, habe 
Abeſſinien eine Obſtruktion betrieben, die das 
Weiterarbeiten des Ausſchuſſes verhindere. Dar⸗ 
: ps der Beweis, ſchreibt „Popolo 
a 
Befinien feine herausfordernde Haltung 
nicht aufgeben wolle 

oder könne. 

„Stampa“ meint, die Schwierigkeiten, die der 
Ausſchuß gefunden habe, müßten als Ri tſchnur 
für den Völkerbund dienen. Italien müſſe unter 
Anwendung des Artikels 19 über die Reviſton 
der Verträge die Miſſion anvertraut werden, 
dorthin Ziviliſation und Ordnung zu bringen, 
wo noch Barbarei und Sklaverei herrſchten. 

| 


„Graf Zeppelin‘ 
wieder in der Heimaf 


In Zukunft Friedrichshafen — Buenos Aires 
in fünf Tagen 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kehrte 
am Dienstag um 16.31 Uhr nach Friedrichs⸗ 
| Hafen von feiner 7. diesjährigen Südamerika⸗ 
fahrt mit 23 Fahrgäſten an Bord zurück. Unter 
den Fahrgäſten befanden ſich acht Vertreter 
der braſilianiſchen Preſſe, die die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe kennenlernen wollen und am 
26. Auguſt dieſes Jahres wieder mit dem Luft⸗ 
ſchiff nach Südamerika zurückfahren werden. 
Bei der Landung war eine nach Tauſenden 
zählende Zuſchauermenge im Werftgelände an⸗ 
weſend, die dem Luftſchiff begeiſtert zujubelte. 
Wie die Deutſche Zeppelin ⸗ Reederei mit- 
teilt, werden ab 15. Juli die Abfahrten des 
euftigiffes „Graf Zeppelin“ im Südamerika⸗ 
dienſt jeweils am Montag abend ſtattfinden. 
Durch die Zuſammenarbeit zwiſchen Luftſchiff 
und Flugzeug iſt die Reiſezeit zwiſchen Europa 
und Südamerika erneut verkürzt worden und 
beträgt von Friedrichshafen nach Buenos 
Aires nur noch fünf Tage. Die Fahrgäſte des 
Luftſchiffes reiſen faſt mit der gleichen Ge⸗ 
ſchwindigkeit wie ein durch den deutſchen Luft- 
poſtdienſt zwiſchen Europa und Südamerika 
beförderter Brief. 
—— 


Deutſche Vereinigung 


Honig, Ars. Oſtrowo 


Am 23. Juni hatte fih die Jugend der Orts- 
gruppe Honig der Deutſchen Vereinigung ver⸗ 
ſammelt, um bei Volkstanz, Liedern und Laien⸗ 
ſpiel einen frohen Nachmittag zu verleben. 
Volksgenoſſe Glawion ſprach über den Zweck 
unſerer Arbeit. Die einzelnen Kameradſchaften 
trugen Lieder und Gedichte vor. Ein jeder 
fonnte nach Herzensluſt lachen bei den beiden 
flott und gut geſpielten Laienſpielen „Die zer⸗ 
tanzten Schuhe“ und „Dorfſchlägerei“. Auch die 
Kameradſchaften aus Suſchen und Umgebung 
waren ſtark vertreten. 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 157 


Drohende Spaliungen in der 
griechiſch-orlhodoxen Kirche 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


Der konſervative Teil des griechiſch⸗orthodoxen 
Klerus hat den von der griechiſchen Revolution 
im Jahre 1923 eingeführten gregorianiſchen Ka⸗ 
lender nie angenommen und hält ſich auch weiter⸗ 
hin an den julianiſchen Kalender, feiert ſomit 
die religiöſen Feſte jeweils 13 Tage ſpäter. 
Dieſe Haltung hat jetzt einen ſchweren Konflikt 
heraufbeſchworen. 

Drei griechiſche Biſchöfe, die Metropoliten 
Germanos von Demetriades, Chriſoſtomus von 
Zante und Chryſoſtomus von Florina, veröffent⸗ 
lichen eine Botſchaft, in der ſie den Primas von 
Griechenland, den e als ſchismatiſch bezeichnen, 
und den Heiligen ynod beſchuldigen, durch ihre 
Zuſtimmung zur Einführung des gregorianiſchen 
Kalenders die Spaltung der griechiſch⸗orthodoxen 
Kirche verurſacht zu haben. Die drei iſchöfe 
wohnten bald darauf einer Prozeſſion bei, der 
mehrere tauſend Anhänger des alten Kalenders 
folgten und in deren Verlauf Predigten gehal⸗ 
ten wurden, die die Rückkehr zum julianiſchen 
Kalender forderten. Einer der Biſchöfe wurde 
dann zum Haupt der autozephalen griechiſchen 
Kirche proklamiert. 

Der eiligſt zuſammengerufene Heilige Synod 
hat beſchloſſen, die Intervention der egierung 
zu verlangen, um dieſer Kampagne ein Ende 


zu machen. Er beſchloß ferner, die drei Biſchöfe 


vor ein kirchliches Gericht zu ſtellen, doch dieſe 
erklärten, die Autorität des Heiligen Synod 
nicht mehr anzuerkennen. Den maßgebenden 
Aeußerungen hoher kirchlicher Funktionäre zu⸗ 
folge iſt es möglich, daß das ische Geri : 
mit Sanktionen gegen die drei Biſchöfe vorgeht 
kraft des Artikels der Konſtitution gegen dir 
Störung der öffentlichen Ruhe. Mehrere Biſchöfe 
in der Provinz haben an die Diſſidenten Glück,. 
wunſchtelegramme gerichtet, in denen fie fie er: 
mutigen, in ihrer Zaltung feft zu bleiben. An: 
dererſeits 1 55 der Heilige Synod von anderen 
Biſchöfen Verſicherungen der Treue erhalten 
Die öffentliche Meinung iſt lebhaft erregt über 
die Lage, die möglicherweiſe die Einheit der 
griechiſ sorthodoren Kirche bedroht. 

Gleichzeitig iſt auch im griechiſch⸗ orthodoxer 

atriarchat von Jeruſalem, das feit viet 

ahren verwaiſt ift, eine Kriſe ausgebrochen. 
Vor wenigen Wochen hatte der Gouverneur den 
neuen Regeln für die Wahl des Oberhauptes 
dieſer in Paläſtina und Transjordanien ſehr be: 
deutenden chriſtlichen Kirche Fade der d und der 
Locum tenens, der Interimsleiter der Gemeinde 
sede vacante hatte ein Zirkular an feine Diöze: 
1 5 ausgeſandt in dem er fie aufforderte, für 
ie am 1. Juli stattfindende Vorwahl, bei dei 
drei Kandidaten beſtimmt werden ſollen, ihre 
Delegierten zu nennen. Aus dieſen drei Kandi⸗ 
daten ſoll dann definitiv der Nachfolger des vor 
vier Jahren verſtorbenen Patriarchen Daminia⸗ 
nos gewählt werden. 

Aber der niedere Klerus und die Laien ant: 
worteten, daß ſie, da ihre Forderungen nicht 
berückſichtigt worden feien, die vom Locum tenens 
angeſetzten Wahlen boykottieren werden, und er: 
klärten, ſie ſeien entſchloſſen, auf eigene Fauft 
einen Patriarchen zu wählen, falls die Mitglie⸗ 
der des Heiligen Synod ihrem Proteſt nicht 
Rechnung tragen würden. 

Bekanntlich geht die innere Kriſe, die in der 
Orthodoxie des Heiligen Landes feit Jahren 
beſteht, auf die Tatſache zurück, daß die Maſſe 
der Gläubigen arabiſcher Nationalität ift und 
einen Araber als Patriarchen fordert, 
Während die Biſchöfe des Heiligen Synods, die 
alle helleniſcher Abkunft ſind trachten, die Tra⸗ 
dition fortzuführen, daß die Tiara des griechiſch⸗ 
orthodoxen Patriarchats in Jeruſalem als un: 
verlierbares Privileg einem Patriarchen grie 
chiſcher Abkunft gewahrt bleibe. Um für alles 
gerüſtet und für den Fall des völligen Bruche⸗ 
zwiſchen dem hohen Klerus und den Laien nicht 
unvorbereitet zu ſein, hat ſich inzwiſchen der 
Vorſitzende des Komitees zur Verteidigung der 
Gläubigenrechte nach Syrien begeben, um nach 
einem arabiſchen Kandidaten für die Tiara von 
Jeruſalem Umſchau zu halten. 


verſammlungska lender 


„Juli, 8% Uhr. Schroda: Kam.⸗Abend. 
uli, 8 Uhr, Kirchplatz⸗Borui: M.-V. 

uli, 4 Uhr, Markſtädt u. Nachbargruppen. 

ldfeſt in Jaroſchau bei Volksgen. Grafer, 


12. ke 8 Uhr: Poſener . 


13. : 8 Uhr Samter M.⸗V. 

13. ali: Wulſch 8 Uhr (bei Langner). 

13. Juli 5 Uhr Mitgliederverſammlung der 
ztsgruppe Kuſchlin in sliwno. 

13. Juli, 5 Uhr, Santomiſchel: Kam.⸗Abend. 

14. Es Uhr Gneſen Sommerfeſt in Stry⸗ 
owo. Mitwirkende Jugend ſammelt ſich 


um 1% Uhr in Strychow 


14. Juli: Lindenſee 5 Uhr (bei Ganthe) Tref- 
fen der Kameradſchaften ge ih u. Murke. 
14. Juli: wetzkau 8 Uhr n 
Treffen er en er cha ten Laßwitz und 
14. ul. 3 Uhr, Trembatſchau: Mitgliederverſ. 
14. uli, 8 Abe, amd: Mitgliederverſ. 
14. Juli, 3 Uhr, uſchen: Mitgliederverſamml. 
14. Juli, 3% Uhr, Dominowo: M.-V. 
14. Juli, 3 Uhr ſtatt 4 Uhr: Steimersdorf 
Suchylas). 
14. Juli, 3 Uhr, Obornik in Nowolaſkomic: 
ameradſchaftsabend. 
14. Juli, 4 Uhr, Netla: Kameradſchaftsabend. 
14. Juli, Sul en: Jugendfeſt in Moja⸗Wola. 
14. Juli, 5 Uhr, Kobylin: E 
14. uli, 8 Uhr, Guminitz: 


14. Juli, 3 Uhr, Kakolewo, ed Neutomiſchel⸗ 
Mitgliederverſammlung. 
14. Juli, 3 Uhr, Konkolewo: M.⸗V. 


20. Juli: Mauche 8 Uhr (bei Jauer) Tre fe 
1 Kameradſchaften Mauche und 
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Aus Stadt 2 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 11. Juli 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 16 
Grad Celj. Barom. 753. Heiter. Nordoſtwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 29, niedrigſte 
+ 13 Grad Celfus. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Juli — 0,41 
gegen — 9,40 Meter am Vortage. 

Freitag: Sonnenaufgang 3.43, Sonnen⸗ 
untergang 20.11; Mondaufgang 17.03, Mond⸗ 
untergang nach Mitternacht. 


Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Polfki: 
Täglich: „Herr Brotonneau“ (Gaſtſpiel Jaraſz) 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Alles Scherz“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Das Privatleben Heinrichs VIII.“ 
(Engliſch) 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15 
„Jungens“ (Eagliſch) 
Stence: „Revolution des Lachens“ (Engliſch) 
Sfinks: „Ihre Hoheit küßt“ (Engl.) 
Swit: „F. P. 1 antwortet nicht“ (Franz.) 
Wiljona: „Die Geheimniſſe der kleinen Shirley 
Temple“ 


„Unſere blauen 


A 
Freche Erpreſſungen 


Vor einigen Tagen kam in eins der beliebten 
Kaffees des Herrn Breczewſki ein junger Mann 
und beſchwerte ſich in ungehöriger Form, weil 
er angeblich in einem Brot der Firma Bre- 
czewſki Würmer gefunden habe. Zum Beweiſe 
deſſen zeigte er allen Anweſenden ein Stück 
Brot, in dem tatſächlich Würmer waren. Der 
ſchnell herbeigerufene Inhaber der Firma ſtellte 
feſt, daß das Brot nicht aus ſeiner Bäckerei 
ſtamme und daß alle Anzeichen darauf hin⸗ 
wieſen, daß die Würmer abſichtlich in das Brot 
geſteckt worden ſeien. Der junge Frechling gab 
ſich damit nicht zufrieden, ſondern drohte mit 
Ver lind dee der Behörden und einer 
Veröffentlichung des Tatbeſtandes in der Preſſe. 
Darauf ließ Herr Breczewſki den Erpreſſer — 
als ſolchen erkannte er ihn nun — zur Tür 
hinauswerfen. Von dem Augenblick an kam der 
junge Mann öfter zu Herrn Breczewſki und for- 
derte eine „Entſchädigung“ von 700 Zloty. Bre- 
czewſti lie ßihn polizeilich feſtnehmen. Nowacki 
— ſo heißt der Erpreſſer — geſtand den Er⸗ 
preſſungsverſuch an Breczewſki. Bei dieſer Ge- 
legenheit kam ans Tageslicht, daß Nowacki von 
anderen Unternehmern bereits größere Summen 
erpreßt hatte. 


Die Einkommen nehmen ab 


Nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Amtes 
nimmt die Zahl der vermögenden Leute in 
Polen vom Jahre 1929 ſtändig ab. Im Jahre 
1929 gab es noch 334000, die über ein Einkom⸗ 
men von mehr als 2 600 Zloty jährlich verfüg⸗ 
ten. (Die Statiſtik nennt ſolche Leute ſonver⸗ 
barercgeiſe vermögend!) 1930 verringerte ji 
dieſe Zahl um 25 000 auf 309 000. 1931 fiel die 
Zahl auf 294 000. Für die folgenden Fahre find 
die Angaben noch nicht veröffentlicht, es iſt aber 
anzunehmen, daß die Zahl der Vermögenden 
weiter abnimmt. 


[METROPOLIS] 


Ab morgen, Feaitag, den 12. Juli d. Js.; 


Es regnet Raupen und Blattläuſe 


In jedem Jahr hört man bald früher, bald 
ſpäter aus dieſem oder jenem Erdteil von irgend- 
einem erſtaunlichen Regen, der ein Land über⸗ 
ſchwemmte und die Bevölkerung wenigſtens für 
den erſten Augenblick in Schrecken verſetzte. Es 
handelt ſich um jene Niederſchläge von 
Fiſchen und Fröſchen, von Blatt⸗ 
läuſen und Raupen, durch die in vielen 
Fällen große Pfanzenkulturen zerſtört wurden, 
durch die aber in jedem Falle, vor allem in 
primitiveren Gegenden, der Aberglaube der 
Menſchen ſtarke Nahrung bekam. 

Heute ift man allerdings ſchon fo weit, daß 
ein ſogenannter Blutregen, das heißt der 
Niedergang irgendeines rötlichen oder braunen 
Waſſers aus dunklen Wolken, keinen Schrecken 
mehr zu verbreiten vermag. Man weiß, daß 
irgendwo dunkler Sand emporgewirbelt wurde, 
Hunderte von Kilometern im Wirbelwind durch 
die Luft wanderte und dann dazu führte, daß 
irgendeine Wolke ſich in Regen auflöſte und in 
ihren Tropfen den Erdenſtaub der Erde wieder 
zuführte. 

In dieſem Frühling erlebte man an anderen 
Stellen einen ſogenannten Schwefelregen, 
der freilich nichts anderes war als Blütenſtaub, 
der vor allem aus Fichtenwäldern durch den 
Wind hochgeriſſen und an anderer Stelle zur 
Erde niedergeſchlagen wurde. 

Während man aber bei toten Dingen die na⸗ 
türlichen Erklärungen leicht glaubt, ſind auch 
heue noch einfache Landbewohner geneigt, in 
einem Regen, der lebende Tiere enthält, eine 
höchſt unirdiſche Angelegenheit zu ſehen. 

Es gibt in Südamerika mehrere Stellen, wo 
in jedem Jahre faſt um die gleiche Zeit ein 
Fiſchregen niedergeht. Man wartet in die⸗ 
ſen Gegenden auf die Erſcheinung wie auf ein 
Zeichen des Himmels. Und doch iſt die Urſache 


einfach darin zu ſuchen, daß immer zur gleichen 
Zeit ein beſtimmter Sturm auftritt, der einige 
ſtehende oder Küſtengewäſſer durchwühlt und mit 
Hilfe der Saugkraft, die den Wirbelſtürmen 
innewohnt, die Fiſche hoch in die Luft empor⸗ 
reißt. Meiſt handelt es ſich freilich um ſehr 
kleine Fiſche, alſo kaum entwickelte Fiſchbrut. 
Aber man hat auch andere Fälle erlebt, wo 
Fiſche von einer Größe bis zu 15 und 18 Zenti⸗ 
metern durch die Luft reiſten. 

In die gleiche Reihe von Tierregen gehört 
auch der Niedergang von Fröſchen, eine Regen⸗ 
art, die man in dieſem Jahre in Angarn 
in einer unerwartet ſtarken Form erlebte. Die 
Urſache iſt ſelbſtverſtändlich genau die gleiche 
wie bei dem Fiſchregen. Auch wenn es zum 
Beiſpiel in der Nähe von Frankfurt Blattläuſe 
regnet, ſo iſt dieſes Phänomen gar kein Phäno⸗ 
men mehr, ſondern einfach eine etwas über⸗ 
raſchende Auswirkung einer kleinen Naturkata⸗ 
ſtrophe. 

In Dakota erlebte man vor einigen Tagen 
einen bisher niemals geſehenen Niedergang von 
Raupen. Sie fielen auf einer ſtark befah⸗ 
renen Eiſenbahnſtrecke in ſo ungeheuren Mengen 
nieder, daß die Züge ihre Fahrt nicht fortſetzen 
konnten. Die Milliarden Raupenleiber wurden 
von den Rädern erfaßt und zerquetſcht. Aus 
den fetten Raupenkadavern aber bildete ſich eine 
Art Schmieröl, die es den Maſchinenrädern un⸗ 
möglich machte, die notwendige Reibung auf 
den Schienenſträngen zu erzeugen. 

Der hohe Sommer iſt meiſt die Zeit, in der 
derartige Naturerſcheinungen zu verzeichnen ſind. 
In tropiſchen Ländern und jenen Gegenden mit 
einer ununterbrochenen „Frühlingsentwicklung“ 
in der Tierwelt treten allerdings derartige Er⸗ 
ſcheinungen in faſt ununterbrochener Folge auf. 

Ernſt Richter. 


Steuerzahler, deren Einkünfte unter 2600 Zl. 
liegen, gab es 1929 — 319 000 Perſonen, 1930 
— 299 000, 1931 — 295000 Perſonen. 

Zu den Oberen Zehntauſend, d. h. zu den 
Leuten, deren jährliche Einkünfte die Summe 
von 20 000 Zloty überſchreiten, gehören in Polen 
nur ein paar Tauſend Perſonen. Ein jährliches 
Einkommen in der Höhe von 20 66040 000 
hatten in den Jahren 1929 und 1930 13 000 Per⸗ 
fonen, 1931 fiel ihre Zahl auf 11000. Zur ver- 
mögendſten Schicht (d. h. mit einem Johresein⸗ 
kommen von über 40 000 Zk.) wurden im Jahre 
1929 — 7000 Perſonen gezählt. 1930 — 6000, 
1931 — 5000 Perſonen. 


Erſte Prämienziehung 
der Inveſtitionsanleihe 


Am 2. September werden in Warſchau die 
erſten Prämien der Inveſtitionsanleihe ausge⸗ 
loſt. Bei der erſten Ziehung werden 1400 Prä⸗ 
mien im Geſamtwerte von 2 300 000 31. ausge⸗ 
loſt, darunter Gewinne von 500 000, 125 000 und 
50 000 31. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Ausloſung wird 
am Ende dieſer Woche die Ausloſungsordnung 
im „Monitor Polſki“ veröffentlicht. 

— — 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet feinen nächſten Leſeabend am Don- 
nerstag, 11. d. Mts., von 8 bis 10 Uhr im Leſe⸗ 
ſaal der Deutſchen Bücherei. 


Der Film für alle! 


Wochenmarkibericht 


Bei prächtigem Wetter hatte der auf dem 
Sapiehaplatz abgehaltene Wochenmarkt einen 
verhältnismäßig regen Verkehr aufzuweiſen. 
Das Angebot hauptſächlich auf dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt war reichhaltig und das Beeren⸗ 
obſt vorherrſchend. Man zahlte für Stachel⸗ 
beeren 35—70, Himbeeren 50—60, Johannis⸗ 
beeren 35—40, Walderdbeeren 50—60, Blau- 
beeren 25—40, Gartenerdbeeren 50, Süßkirſchen 
35—70, Sauerkirſchen 45—60, Rhabarber d. Pfd. 
10, Schnittbohnen 50—60, Wachsbohnen 60—90, 
F 50—70, Tomaten 0,80 —1, Grünkohl 
15—20, Blumenkohl der Kopf 1,—, Salat 5—10, 
Weißkohl 10—30, grüne Gurken das Stück 20—60, 
Schoten 15—30, Mohrrüben das Bund 10, 2 Bd. 
15, rote Rüben 5—10, Kohlrabi 2 Bd. 15, Ra⸗ 
dieschen 10, jg. Kartoffeln 10—15, Zwiebeln 
5—10, Schnittlauch, Dill, Suppengrün je 5—10, 
Zitronen 20—25, Backobſt 1,—, grüne Nüſſe die 
Mandel 60—70, getr. Pilze das Viertelpfd. 80. — 
Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 50—90, Rindfleiſch 50 
bis 90, Kalbfleiſch 50— 1.20, Hammelfleiſch 50 
bis 1,—, roher Speck 55—65, Schmalz 70—75, Ge- 
hacktes 60—70, Räucherſpeck 70--80, Kalbsleber 
90—1,.—, Schweine⸗ und Rindsleber 40—80. — 


Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe waren nach⸗ 
ſtehende: Tiſchbutter 1,20, Landbutter 11,10, 
Weißkäſe 25—35, Milch das Liter 20, Sahne das 
Viertelliter 25—35, die Mandel Eier 80—90, 
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Freitag, 12. Juli 1935 


und Land 


Buttermilch 12—15. — An den Fiſchſtänden war 
die Auswahl gering. Man forderte für Hechte 
leb. 1,40, tot 0,0—1, Schleie 70—90, Aale 1,30 
bis 1,40, Weißfiſche 50—80, Quappen 1—1, 20, 
Wels 1,40, Barſche 50—1,—, Krebſe die Mandel 
0,80—3,50, Salzheringe 10—15, Matjesheringe 
35—40 das Stück. Räucherfiſche gab es in grö⸗ 
ßerer Menge. — Den Geflügelhändlern zahlte 
man für Hühner 80—3,50, Enten 2,30—8, Gänſe 
2,80—3,50, Puten 3,20—6, Perlhühner 2—3, 
Tauben das Paar 0,80 —1, Kaninchen 0,80—2,20. 
Der Blumenmarkt war reich beſchickt; es gah 
vorwiegend Schnittblumen. 


— — 


Life 


k. Einbruchsdiebſtahl. Bisher unbekannte 
Diebe drangen in die am Kirchring gelegene 
Wohnung des Herrn Dudek, durchwühlten 
ſämtliche Schränke und Behältniſſe und ent⸗ 
wendeten einen kleinen Geldbetrag. Der Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde vom Beſitzer erſt am 
Abend bemerkt, ſo daß es ſchwer fallen dürfte, 
der Täter habhaft zu werden. ; 

k. Wilder Radler. Am vergangenen Diens. 
tag nachmittag wurde an der HinderfinsAllee 
von einem wilden Radfahrer ein Spaziergän 
angefahren und erheblich verletzt. b 
wohl es verboten iſt, die Hinderſin⸗Allee mil 
Rädern zu befahren, ſieht man aus dieſem Vor 
fall, daß ſich e Radler nichts aus den 
beſtehenden Vorſchriften machen. Ebenſo kann 
immer wieder bemerkt werden, daß dort die 
Bäume gar arg beſchädigt werden. 
Beſonders übel wird mit den Lin denbäu⸗ 
men umgegangen. And es iſt bedauerlich, daf 
jogar Erwachſene, um ein paar Linden⸗ 
blüten zu erhaſchen, teilweiſe von den noch 
jungen Bäumen ganze Zweige ab» 
brechen. 


k. Die Vereinigung „Polizeifamilie“, Kreis 
gruppe Leſzuo, veranſtaltet am Sonntag, dem 
14. Juli, nachmittags ab 4 Uhr am Storchneſter 
See ihr Sommerfeſt und ladet alle Freunde und 
Gönner herzlichſt hierzu ein. 


Nawitſch 


— Nemontemarkt. Die Stadtverwaltung gih 
bekannt, daß der Ankauf von Remontepferden 
in dieſem Jahre am 27. September um 11 Uhr 
vormittags in unſerer Stadt ſtattfindet. 


— Diebſtahl in der Badeanſtalt. Im Schwimm. 
becken beim Schützenhauſe wurde geſtern der 
Tochter des Fleiſchermeiſters W. eine Uhr ge⸗ 
ſtohlen. Fräulein W. hatte ſie nicht zur Auf⸗ 
bewahrung abgegeben, ſondern nur in ihr Bade 
handtu deus was von dem Diebe wahr⸗ 
ſcheinlich beobachtet worden war. x 


— Grundſtücksverkauf. Das in Rawitſch 


legene und im Grundbuch Rawitſch Stadt Bias 


45 und 697 auf das Ehepaar Franciſzek und 
Staniſlawa R ejet, geb. Wozniak in Rawitſch 
eingetragene Grunditüd ſteht am 29. Auguſt 1935 
um 9.30 Uhr im Zimmer 9 des hieſigen Burg⸗ 
gerichts zur zwangsweiſen Verſteigerung. Das 
Grundſtück beſteht aus einem Wohnhaus mil 
linkem und rechtem Flügel, einem Wohnhaus 
im Hof, Hausgarten, einem Tanzſaal, Anbauten, 
Kolonnade, Eiskeller und Stall ſowie einem 
Bauplatz. Der Vorkriegsmietswert betrug 3550 
Reichsmark, die Gebäudeſteuer 131,60 Rmk. 


— Tierſeuche. Auf dem Gehöft des Wlad. 
Janowicoz in Pun itz. Kr. Goſtyn, ift amt- 
lich das Auftreten von Schweineſeuche feſt⸗ 


Regie: Der geniale Meister 
Maurice TOURNEUR. 


In den Hauptrollen die schönen Stars. 


Das gewaltige Lebensdrama 


französischer Produktion. Beginn der Vorführungen 5,15 — 7,15 — 9,15 Uhr 


Belauſchte Natur 
Ameiſen als Filmſchauſpieler, 
Von Heinrich Miltner. 


Es war durchaus keine leichte Aufgabe, die ſich die Kultur⸗ 
abteilung der „Ufa“ geſtellt hat. Sie wollte das Leben und 
Treiben im Anmeilenjtaat zu einem dramatiſchen Filmwerk ge- 
ſtalten. Nicht etwa mit Hilfe von Trickaufnahmen oder zeich⸗ 
neriſchen Mitteln, ſondern jo, wie das Leben im Ameiſenſtaat 
wirklich ijt. Urs Wolfram Junghans, der Regiſſeur dieſes 
einzigartigen KRulturfilmes, hat es erreicht. Er hat nach monate- 
langen Vorbereitungen das Ameiſenvolk überliſtet. Er hat den 
Ameiſen Natur, Sonne und Wärme vorgetäuſcht. Dabei ſteckten 
fie doch „nur“ hinter Glas im Filmatelier, von Menſchen und 
Apparaten heimtückiſch belauert. Aber einfach war es nicht. 
Schon vor Jahr und Tag hat Junghans damit angefangen, 
die Ameiſenvölter, die auf dem Filmgelände in Neubabelsberg 
d eſiedelt wurden zu ſtudieren. Er krabbelte hinter jeder ein⸗ 
zzitten Ameiſe her, um ihr Tun zu entſchleiern. Ameiſen find 
torg entſchloſſen eigenſinnig und ſcheu. Sobald fie Gefahr wittern, 
gehen ſie auf und davon. 

Jede Beobachtung, jede Lebensgewohnheit der Ameiſen trug 
Junghans in ſein Tagebuch ein, und aus dieſem Tagebuch ift 
schließlich ein ſpannender Roman von den Freuden und Leiden 
der Ameiſen geworden. Jetzt erſt konnten die Filmleute an die 
filmtechniſche Ausführung ihres Planes gehen. 


In großen Terrarien wurden die Ameiſen angeſiedelt. Die 
veränderte Umwelt behagte ihnen durchaus nicht. Sie ſuchten 
dem  phentalielojen, gläſernen Kaften zu entrinnen. Aber in 
einem zweiten gläſernen Kaſten, wohin der Weg durch einen 
dünnen Schlauchgang führte, war es ſchon behaglicher. Kiefern⸗ 
nadeln lagen herum, kleine Zweige ſperrten den Weg, es roch 
nach Erde. Ob mon fih da etwa anſiedelt? Die Ameiſen mögen 
ſich mit ihrer Fühlerſprache einig darüber geworden ſein, die 
Entdeckerfahrt noch weiter fortzuſetzen. Wieder führte eine kleine 
Schlauchleitung in einen anderen Lebensraum. Gewonnen! Hier 
war das Paradies. Hier lagen Aſtſtückchen. Baumrinden, Kie- 


ZWEI WAIS EN. 


Marten ab 60 Groschen. 


fernnadeln maſſenhaft herum. Eine wunderbare warme Sonne 
ſchien vom Himmel. Und dort in der Ecke ſtanden ſogar kleine 
Näpſchen mit honigſüßem Nahrungsſtoff. À 

Junghans ſtand wie ein überlegener Feldherr von feinen 
gläſernen Käſten und ſchmunzelte über ſeine gelungene Liſt. Die 
Ameiſen hatten das Befremden und die es überwunden. 
Mit emſigem Eifer gründeten fie ihren Staat. Sie merkten nicht, 
daß das „Sonnenlicht“ aus trügeriſchen Lampen kam und daß 
ihr Reich ringherum aus Glaswänden beſtand. Sie knabberten 
Holzſpänchen aus Stämmen, ſchleppten Nadeln, Blätter und Aſt⸗ 
ſtückchen herbei, wühlten ſich in das Erdreich ee legten 
Straßen. Plätze und Kammern an. Mitten im Winter! Dabei 
ſind Ameiſen die beſten W painii Schon lange, ehe ein 
Unwetter losbricht, oder kalte Tage im Anzug ſind, richten ſie 
ihr Gemeinweſen für die veränderte Wetterlage entſprechend her. 
Aber Junghans hat eben jede Möglichkeit in Rechnung geſtellt 
und entſprechende Gegenmaßnahmen. f 


Wie eine ſpannende Handlung voll dramatiſcher Bewegung 
ſpielt ſich das Ameiſenleben ab. Man ſieht, wie die Ameiſen⸗ 
weibchen, vergleichbar mit der Bienenkönigin, die Brutkammern 
mit Eiern füllen und wie die Arbeiterinnen des Ameiſenſtaates 
mit emſiger Sorgfalt die Brutpflege verrichten. Wenn die Sonne 
ſchön warm auf den Ameiſenhügel ſcheint, tragen fie die Eipakete 
in die oben liegenden, durchwärmten Kammern, wenn es kühl 
wird, oder gar ein Regenguß droht ſchleppen ſie ſie eilends in 
die unter der Erde gelegenen ſicheren Räume. Auch das Aus: 
ſchlüpfen der Larven hat die Kamera auf den Filmſtreifen 
gebannt. Man ſieht, wie dieſe glashellen, hilfloſen Geſchöpfe von 
den Arbeiterinnen des Ameiſenſtaates gehütet, gefüttert, gerei⸗ 
nigt und, je nach der Witterung, von einem Ort an den anderen 
getragen werden. Aus Larven werden Puppen. Auch ſie ſtehen 
ſtändig unter der kontrollierenden Beobachtung der „Brut⸗ 
pflegerinnen“ des Ameiſenvolkes. Ja, es ift fogar eine Auf- 
nahme gelungen, wie die junge Ameiſe die Puppenhülle ſprengt 
und die Arbeitsameiſen zur Stelle ſind, um den Geburtsakt zu 
unterſtützen. Mit ihren ſcharfen Zangen zerreißen ſie die Hülle 
und helfen dem Nachwuchs auf die Beine. Und dann kommt das 
größte Ereignis im Ameiſenjahr: der Hochzeitsflug von Männ⸗ 
chen und Weibchen. Auſheregt wimmelt das Ameiſenvolt durch⸗ 


Rosine DEREANE, 
Rosine SAINT-CYR, 
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einander, bis die geflügelten Hochzeiter das Erdneſt verlaſſen 
und ihren Flug in die Welt beginnen. Das Weibchen gründet 
nach der Befruchtung einen neuen Staat, den Männchen geht 
es wie jenen Asra, die ſterben, wenn fie lieben. 


Mit unheimlicher Geduld und Sorgfalt ſind alle dieſe Auf⸗ 
nahmen gemacht. Man ſieht das vielbeſchäſtigte Heer der Arbei⸗ 
terinnen bei der mannigfachen Tätigkeit. Hier find Ausbeſſerun, 
gen am Bau erforderlich, dort müſſen die verſtorbenen Bürger 
aus der Ameiſenſradt hinausgetragen werden. Und jon gar 
nicht leicht haben es die „Nahrungs⸗Streit⸗Patrouillen“. Hun⸗ 
derte von Raupen und anderem Kleingetier werden täglich über: 
fallen, in den Bau geſchleppt und dort ehrlich geteilt. Den Feſt⸗ 
ſchmaus aber verſchaffen fie fih auf eine merkwürdige Weiſe. 
Die Ameiſen „melken“ mit genießeriſchem Eifer Blattläuſe! Sie 
wiſſen, daß die Blattläuſe einen ſüßen Stoff abſondern, wenn 
fie am Hinterleib gewiſſermaßen „gekitzelt“ werden. 


Das Intereſſanteſte dieſes Ufafilmgs iſt aber wohl ein 
mörderiſcher Parteienſtreit, der das friedlich-emſige Leben zer: 
ſtörte. Mit Teleobjektiven, Zeitraffer- Apparaten und Schein: 
werjer-Batterien faken fie um das Schlachtfeld als die Ameiſen⸗ 
Heere zweier Völker gegeneinander zogen, Mit dem Alarm ir 
der Ameiſenſtadt fängt die Schlacht an. Die Torwache gibt die 
Hiobspoſt in das Innere des Baues weiter. Alles rennet, flüch⸗ 
tet, aber rettet auch! Sofort werden nämlich die Puppen, dit 
oben an der Sonne liegen, ergriffen und in den Bau getragen. 
Auch die gefährlichen oberen Wohnkammern werden geräumt. 
Inzwiſchen haben die „Ameiſenlöwen bereits einen Schützen⸗ 
graben um das bedrohte Reich gezogen. Sie haben ſich trichter⸗ 
förmige Löcher gewühlt, aus denen nur ihre Zangen als ſpitze 
Dolche hervorragen. Mit Sandfontänen ſchießen ſie aus dieſen 
Trichtern nach den angreifenden Feinden. Die unachtſamen Geg⸗ 
ner fallen dabei in die Grube und bleiben als Gefallene auf 
der Walſtatt des Kampfes. 

Das Filmband entrollt das dramatiſche Geſchehen. Zu 
erſtenmal iſt es gelungen, das Leben der Amen Deher wi ve 
ſchaftlicher Gründlichkeit filmiſch wiederzugeben. Die „Ufa“ hat 
mit dieſem einzigartigen Kulturfilm der Filmkunſt einen äußert 
wertvollen Beitrag geliefert. 
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Poſener Tageblatt < 


| 
Die Ueberſchwemmungen in China | 


Tauſende von Menſchen ertrunken 


geſtellt worden. Die Schweinepeſt und -feude 
K erloſchen in Dalabaſzki Stare und in Ochli, 
tets Krotoſchin. 


Wollſtein 


Im amtlichen Kreisblatt Nr. 27 gibt der 
err Staroſt des Kreiſes Wollſtein folgendes be: 
annt: Die Großzpolniſche Landwirtſchaftskam⸗ 
Mer hat bei dem Landwirt Gottfried Nitschke in 
Nocker Hauland eine Eberdeckſtation eingerichtet, 
Ay zur Benutzung empfohlen wird. Weiter hat 
e Großpolniſche Landwirtſchaftskammer der 
andwirtſchaftlichen Schule Wollſtein folgende 
erren für den Kreis Wollſtein eingeſetzt: Ing. 
Jonarzewſti als Gartenbaureferent und Sob⸗ 
czynſki als Inſtrukteur für Stalltierzucht. Die 
genannten Herren werden an jedem Freitag in 
er Landw. Schule zu Wollſtein Landwirten Rat 
tteilen, — Der bisherige Tier- und Fleiſch⸗ 
eſchauer für die Ortſchaften Rakwitz und Tar⸗ 
Rowo, Herr Orlicki aus Rakwitz, wurde am 
Ti Juli ſeiner Aemter entbunden; ſie ſind dem 
it Xaver Szyperow in Rakwitz übertragen 
en. 


~ 
Sarofichin 
X Neuer Vizebürgermeiſter. Da der bis 
rige Vizebürgermeiſter der Stadt Jarotſchin, 
err Notar Kazowſfki, durch feine Wahl in den 
kreisausſchuß e Poſten als Vizebürger⸗ 
meiſter niederlegen mußte, traten die Stadt: 
zerordneten am vergangenen mise dem 
d. Mts., 7 einer Sitzung zuſammen, um 
die Neuwahl vorzunehmen. Als Kandidaten 
wurden die Herren Zaplata und swierkowſti 
aufgeſtellt. Bei der geheimen Wahl entfielen 
auf Herrn swierkowſki 9 und auf Herrn Za⸗ 
Data 7 Stimmen. Somit wurde Herr Swier- 
zrwſki zum Vizebürgermeiſter der Stadt Ja- 
rotſchin gewählt. Die freigewordene Stelle 
als Stadtverordneter nimmt der Kaufmann 
Herr Wieczynfki ein. 

X Arlaub des Kreisarztes. Der Kreisarzt 
Herr Dr. Szajewſti hat am 1. Juli ſeinen Er- 
olungsurlaub angetreten. Er wird durch den 

teisarzt des Kreiſes Schroda, Herrn Dr. 
Moramffi, vertreten, welcher jeden Dienstag 
und Freitag von 10—12 Uhr in Jarotſchin zu 
ſprechen ſein wird. 

X Schützenkönig wurde während des Königs- 
ſchießens der Rendant der ſtädtiſchen Haupt- 
kaſſe Herr Piotrowski. Die nächſtbeſten Schützen 
waren die Herren Shen und Krupinſki. Im 
Norden en 11 ten das Schwarze in der 

nigs e. i 
3 Ein Tenniswettſpiel 1 den Mann⸗ 
Haften des Pleſchener un s Jarotſchiner 
Tennisklubs wurde am vergangenen Sonntag 
auf den Plätzen des Jarotſchiner Tennisklubs 
im Schützenhaus ausgetragen. Die Jarotſchiner 
teler gewannen im Verhältnis 4:1. Das 
lesen findet am kommenden Sonntag in 
leſchen ſtatt. : 


Schadenfeuer. Am 1. Juli geriet das 
Wohnhaus des Häuslers Rudziuſti in Lurwi- 
now in Brand und brannte fat vollitändızg ab. 


R 
p 


Das Feuer entſtand durch eine ſchadhafte 
ornſteinanlage. Der Schaden beläuft ſich 
uf 3200 Z1. und ijt nur zum Teil durch Ver- 

ſicherung gedeckt. l 

Tremeſſen 


Flurſchan. Am 30. v. Mts. um 2 Uhr nad- 
Mittags verſammelten fih viele Mitglieder der 
Ortsgruppe Welage zu einer Flurſchau auf dem 
Gehört des Volks⸗ und Berufsgenoſſen Erwin 
Seel- 3ielin. der Trockenheit konnte 


gut. ie 20 Morgen große Wieſe (die 
ja ; haf iſt 165 Morgen groß) war gut 
‚eg 3 


Ut wurde, : r 

ei vorgerückter Zeit ging dann die Fahrt 
durch den ld nach Jerzykowo, um die Felder 
der Berufsgenoſſen Bach, Hartjiel, Urjel und 


Hoedt zu beſichtigen. Da hier beſſerer Boden 
it, konnte man einen beſſeren Stand der Gom- 
merung ſehen. Es beſteht Hoffnung auf eine 
35 ittelernte. 
m luß der Flurſchau verſammelten ſich 
Teitnehmer an des Berufsgenoſſen 
Alfred Hoedt und ſtärkten ſich an Kaffee und 


uchen. Nach der Stärkung ergriff der Vor⸗ 

likende era das Wort und gedachte 

Aich an dieſer Stelle des verſtorbenen großen 
nnes 


Marſchall Pifudjti und der ſechzig 
en von Nelbedorf All Anweſenden er⸗ 
oben von den 1 ge Ehren dieſer 
Titen. Isdann erteilte der Vorſitzende Herrn 

ipl.⸗Landwirt Kunde das Wort, der auch an 
yer lurſchau teilgenommen hatte und nun 
über den Anbau von Luzerne und Kolbenmais 
einen Vortrag hielt. 


Schubin 


nüt. Pf 
dan n findet im hieſigen ef 


a 


ch keinen 
Wee die Pferde der Kategorien Wi, W2, 
tra Ac und T Von der Muſterung ſind hoch⸗ 
agende Stuten und ſolche mit bis zu drei Mo⸗ 
date alten Fohlen ſowie Pferde mit anſteckenden 
krankheiten befreit. Die Arſache der Nicht⸗ 
orführung muß gemeldet und bewieſen werden. 
86 Pferdebeſichtigung. Der Staroſt des Kreiſes 
ubin hat eine Beſichtigung aller im Jahre 


— ——— 
Verſtopfungskrantheiten. Univerſitätskliniten 


be eugen, daß d ürli 45 
; ; as natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
fieron ER bei Leuten im mittleren 


Ad vorgerückten Lebensalter, ein vorzügliches 
Negen- und Darmreinigungsmittel ift. 
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Schanghai, 11. Juli. Die Ueberſchwemmun⸗ 
en in der Provinz Honan haben überall große 
erluſte an Menſchenleben zur Folge gehabt. 

So befürchtet man, daß 
allein in der Stadt Nenſchiſchien dreitau⸗ 
ſend Menſchen in den Fluten umgekommen 

ſind. Tauſenden von Einwohnern gelang es 

noch im letzten Augenblick, ſich auf die Berge 

u flüchten. Augenzeugen berichten, daß das 
ebiet auf weite Strecken hin überſchwemmt iſt. 
Nur Baumſpitzen und Häuſergipfel ragen 

aus dem Waſſer. 

Die Stadt Hueiſchin in Nord⸗Honan ſteht voll⸗ 

kommen unter ſſer. Auch hier ſind zahl⸗ 

reiche Menſchenleben zu bellagen. 

Im Gebiet des Vangtſe⸗Fluſſes haben ſich 
zwiſchen Hankau und Itſchang große Seen ge⸗ 
ildet, aus denen einzelne Städte wie Inſeln 
ervorragen. Auf die zum Teil geborſtenen 
eiche haben ſich Scharen von Flüchtlingen ge⸗ 
rettet, deren Abtransport nach und nach er⸗ 
folgt. In Yungyang am Han⸗Fluß find adt- 

hundert Häuſer eingeſtürzt. 5 
Ueberall werden fieberhafte Verſuche zur. 

Verſtärkung der Deiche unternommen. Auf Be⸗ 

fehl Tſchiangkaiſcheks iſt Militär in das Kata⸗ 

ſtrophengebiet entſandt worden. 


50 Aeberſchwemmungsopfer 
in Amerika 


New Vork, 11. Juli. Im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet des Staates New Vork wurden weitere 
neun Ertrunkene geborgen, womit ſich die Ge⸗ 
ſamtzahl der Toten auf anfang erhöht. Die 
Behörden haben ſtrenge Maßnahmen ergriffen, 
um Plünderungen im UAeberſchwemmungs⸗ 


gebiet, wie ſie bereits an zwei Orten geſchahen, 
zu verhindern. 


31 Todesopfer der Hitzewelle 
in Amerika 
Kanſas City, 11. Juli. Die Zahl der Toten, 
die die Hitzewelle im Mittelweſten gefordert 
hat, iſt auf 31 geſtiegen. Vier Sträflinge, die 
auf der Zuchthausfarm in Texas arbeiteten, 
find an Hitzſchlag geſtorben. 


30 Schlangen in einer Londoner 
Straße 


In einer der geſchäftigſten Straßen Londons 
wurde plötzlich aller Verkehr abgeſtoppt. Die 
Leute flüchteten ſchreiend nach allen Richtungen. 
Auf der Straße waren 30 Schlangen von zum 
Teil über 2 Meter Länge. Sie waren einem 
Korbe entkommen, der von einem Laſtwagen 
heruntergefallen war. Alle bis auf eine konn⸗ 
ten lebendig gefangen werden. Dieſe wurde von 
einem Automobil überfahren. Die Sendung 
war für den Zoo beſtimmt geweſen. 


Bierlinge in Warſchau geboren 


Die Frau eines Eiſenbahnarbeiters brachte 
in einer Warſchauer Klinik vier geſunde Knaben 
zur Welt, die ſich auch augenblicklich noch ganz 
wohl befinden. Die Warſchauer Aerzte wett 
eifern nun, dieſe Vierlinge auch weiterhin am 
Leben zu erhalten. Der Chefarzt der Klinik hat 
für die Jungen 200 Zloty geſtiftet, während der 


7 PAR als erſte Hilfe 100 Zloty anweiſen 
eß. 
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1931 geborenen Pferde angeordnet. Die Pferde⸗ 
beſichtigungen finden vom 20. Juli bis 3. Auguſt 
ſtatt. x 

§ Ein Gewehr in Kindeshand. Der Land- 
wirt An aus Jezewo hatte ein unver⸗ 
wahrtes Gewehr im Hauſe. In der Abweſen⸗ 
heit der Eltern machte ſich der gjährige Sohn 
daran zu ſchaffen und legte auch auf den 12jäh⸗ 
rigen 9 Glowacki an. Zum Unglück war 
das Gewehr geladen, und die Kugel verletzte den 
Burſchen am linken Arm und Geſicht. Nach 
Anlegung eines Verbandes bei einem Arzt 
konnte der Junge der elterlichen Obhut über⸗ 
geben werden. 

§ Ueberfall. Auf das Haus des Landwirts 
Marjan Solinſki in Mamlitſch verübten unbe⸗ 
kannte Banditen einen Ueberfall. Sie drangen 
durch ein Fenſter in die Wohnung ein. Von 
dem durch den Lärm erwachten Solinſki ver- 
langten ſie unter Bedrohung mit der Waffe die 
Herausgabe des Geldes. Als das ebenfalls er⸗ 
wachte Dienſtmädchen Alarm ſchlug, flohen die 
Diebe ohne Beute. Die Polizei hat eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. 


Kuſchlin 


Imker ⸗Vereinsſitzung. Am vergangenen 
Sonntag Fielt der Imkerverein für Kuſchlin 
und Umgegend ſeine Monatsverſammlung ab. 
Die Wertungskommiſſion gab nach längerer Ber 
ratung das Ergebnis der diesjährigen Stand⸗ 
beſichtigung bekannt. Die fünf beſten Bienen⸗ 
ſtände, die bei der nächſten Monatsverſammlung 
prämiiert werden jollen, ſind die der Herren 
Wilhelm Jaenſch, Kuſchlin, 188 Punite, Richard 
Jaenſch, Kuſchlin 158, Max Minge, Glupon 157, 
Ernſt Scheibner, Glupon 155 und Malkſimiljan 
Lecinſti 153 Punkte. Die Standbeſichtigungen 
haben bei den hieſigen Imkern ein großes Inter⸗ 
eſſe erweckt und ſie zu lebhafter Arbeit am 
Stande angeſpornt. Darum ſollen die Stand⸗ 
e im nächſten Jahre wiederholt 
werden. 


Mogilno 

ü. Königsſchießen der Schützengilde. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag veranſtaltete die hieſige 
Schützengilde ihr Königsſchießen. Schützenkönig 
wurde Fleiſchermeiſter Pawelczak, erſter 
Ritter Büchſenmacher Stoſius, zweiter Ritter 
Brauer jun. x 

ü. Vom Standesamt. Im eriten Halbjahr 
wurden für Mogilno⸗Stadt 50 Geburten (27 
männl., 23 weibl.), 37 Todesfälle (18 männl. 
19 weibl.) und 14 Eheſchließungen gemeldet. 
Für Mogilno⸗Land wurden 86 Geburten (39 
männl., 47 weibl.), 41 Todesfälle (22 männl. 
19 weibl.) und 27 Eheſchließungen regiſtriert. 

ü. Unfall. Als der Landwirt Glanc in Gem⸗ 
bitz auf das Feld fuhr, ſcheuten plötzlich ſeine 
Pferde und gingen durch. G. ſtürzte vom Wagen 
und geriet unter die Räder, wodurch er zwei 
Rippenbrüche erlitt. Er wurde ins Krankenhaus 
geſchafft. 


Strelno 


ü. Aus der Haft entlaſſen. Die im Zuſammen⸗ 
ang mit dem ip de ten Tod des erſchoſſenen 
. urſti in Oſtrowo ſeit län⸗ 
erer Zeit in n geweſenen 
alen Tomczak in Oſtrowo und Soktyſiak in 
Migny find nunmehr gegen eine Kaution auf 
freien Fuß geſetzt worden. Sie üben wieder 
ihren Beruf in ihren Waldbezirken aus. 


Suſchen 

Felderſchau. Am Sonntag, 7. Juli, fand hier 
eine Felderſchau des Bauernvereins ſtatt. Es 
wurden die Suſchener und Surminer Felder be⸗ 
ſichtigt, und vor allem konnte die Jugendgruppe 
des Bauernvereins ihre Erfolge auf dem Ver⸗ 
ſuchsfeld zeigen, die in Anbetracht des ſchlechten 
Bodens recht gut ſind. Die Anbau und 
Düngungsverſuche, die hier durchgeführt worden 
ſind, fanden allgemeines Intereſſe. Jungbauer 
Günther, der die Leitung des Verſuchsfeldes 
inne hat, erklärte alle Anbauverſuche, und Ge- 
schäftsführer Witt dankte ihm für die tatkräf⸗ 
tige Leitung und Durchführung dieſes erſten 
Verſuchsfeldes. Nach der Felderſchau fanden fiğ 


| 
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die Mitglieder noch zuſammen, und Dr. Gün- 
ther, Surmin, hielt einen längeren Vortrag 
über das Geſehene und über die Auswertung 
des Verſuchsfeldes. Volksgenoſſe Paternoga 
ſchloß nach einigen Schlußworten die lehrreiche 
Verſammlung. 


Znin 

ü. Flurſchau. Am Peter- und Paulstage vet- 
anſtaltete die Kreisgruppe Znin der Welage bei 
mehreren Mitgliedern in Friedrichshöhe und 
Biſtupin eine Flurſchau. Bei günſtigem Wetter 
und ſtarker Beteiligung wurden muſtergültig 
bewirtſchaftete Betriebe beſichtigt. Zu bedauern 
iſt nur, daß Landwirte, die es am notwendigſten 
hätten, etwas zu ihrer Weiterbildung im Beruf 
zu tun, ſolchen Veranſtaltungen fernbleiben. 


Wirſitz 


§ Bekanntmachung der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt. Die Sozialverſicherungsanſtalt gibt be⸗ 
kannt, daß der Termin zur Ausgabe der ſtändi⸗ 
gen Ausweiſe bis zum 31. Juli verlängert wor⸗ 
den iſt. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ärztliche Hilfe und die Ausgabe von Anter⸗ 
ſrützungen nach dieſem Termin nur gegen Vor⸗ 
zeigen der neuen Ausweiſe geleiſtet wird. 

S Ferienkolonien. Kürzlich fand im Kreis- 
tagsjaale unter dem Vorſitz des Kreisſtaroſten 
Muzyczka eine Sitzung des Kreiskomitees zur 
Einrichtung von Ferienkolonien ſtatt. Es wird 
in dieſem Jahre möglich ſein, 200 Kinder ar⸗ 
beitsloſer Eltern in Ferienkolonien im Kreiſe 
unterzubringen. 100 Jungen ſollen im Heim 
in Runowo untergebracht werden und 100 Kin- 
der in einem Heim in Samoſtrzel. Zur Deckung 
der Koſten für die Ferienkolonien ſind im Kreiſe 


2000 31 in bar und Lebensmittel aufgebracht. 
worden. 


Gneſen 


ü. Selbſtmord. Der 22jä rige Pionier Jan 
KRociat vom 7. Pionier⸗Bat. in Poſen hatte 
einen mehrtägigen Erholungsurlaub erhalten, 
den er bei feinen Eltern in Makachowo⸗Wierz⸗ 
biczane verlebte. Am Dienstag ſtattete er ſeiner 
Freundin Helena Mielcarek in Witkowo einen 
Beſuch ab Im san der Unterhaltung kam 
es zwiſchen beiden zu Meinungsverſchiedenheiten 
die den Soldaten derartig aus dem Gleichgewich 
brachten, daß er einen Browning zog und b 
in die Bruſt ſchoß. Die erſte Hilfe erteilte ihm 
Dr. Samulſki worauf er ins Siege Kranken⸗ 
haus überführt wurde, wo er auf dem Opera⸗ 
tionstiſch ſeinen Geiſt aufgab. 

ew, Sommerfeſt der Welage. Am Sonnabend, 
13. Juli, abends 7 Uhr veranſtaltet die Jugend- 
gruppe der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft, Orts- 
gruppe Gneſen im Zivilkaſino ein Sommerfeſt 
mit verſchiedenen Darbietungen und Tanz. 


Inowrockam 


z. Näuberbande hinter Schloß und Riegel. 
Der Polizei gelang es dieſer Tage, eine Räuber⸗ 
bande unſchädlich zu machen, die ſeinerzeit auf 
den Landwirt Hammermeiſter in Rojewice, 
Landwirt Meyer in Jedrzejewice, Landwirt 
Zühlte in Jurancice, den Kaufmann Solinſti 
in Strelno und den Kaufmann Mankowſki in 
Rabino Ueberfälle verübt hatte. Auch der Mord 
an dem Landwirtsjohn Lewinſki wird der Bande 
zugeſchrieben. Der 5 derſelben iſt 
der 28jährige Sohn eines Villenbeſitzers in Zako⸗ 
pane, Joſef Redkiewicz aus Dabie hieſigen Krei⸗ 
ſes. Seine Komplizen ſind Max Kurek und 
Stachowiak aus Schulitz und Marceli Miller 
aus Bromberg. . 

Ze Einbruchsdiebſtahl. 
Montag drangen unbekannte Diebe in die 
Schmiede des Richard Bak in Gorzany hieſigen 
Kreiſes ein und jtahlen dort verſchiedenes 
Schmiedewerkzeug im Werte von 770 31. Die 
Unverfrorenheit der Täter war jo groß, daß ſie 
ſich nicht ſcheuten, mit einem großen Laftwagen 
vorzufahren und die Sachen in aller 2 Schriek 
zuladen. Die Polizei hat energij ritte 
zur Ergreifung der Diebe eingeleitet. 

2. Ein Landwirt vergiftet unse Leute mit 
denaturiertem Spiritus. in eigenartiger 
Vorfall wurde in Alekſandrowo⸗Kuj. aufgedeckt, 
Der Beſitzer einer 50 Morgen großen Land» 
wirtſchaft Waclaw Weſolowſki und feine Ehe- 
rau Helene verkauften denaturierten, mit 

aſſer verdünnten Spiritus als Schnaps an 
junge Leute. Einer der Abnehmer erblindete 
kurze Zeit nach Genuß des Getränkes und 
konnte nur durch ſofortigen b Boral Eingriff 
gerettet werden. Ka dieſen Vorfall kam das 
Verbrechen ans Tageslicht. Verſchiedene junge 
Leute bekannten im Verhör ihre Schuld. Das 
Ehepaar Weſolowſti wurde in Haft genommen 
und wird ſich in Kürze vor dem Strafrichter 
zu verantworten haben. 

2. Selbſtmordverſuch infolge ſchwerer Krant- 
heit. In das hieſige Kreiskrankenhaus wurde 
der 30jährige Arbeiter Leon Pietruſzynſti aus 
Grodztwo⸗Dorf eingeliefert, der durch Genuß 
von Gift ſeinem Leben ein Ende machen wollte. 


In der Nacht zum 


Kolmar 

§ Bekanntmachung des Kreisſtaroſtwos. Waa- 
gen, die bei der letzten Een nicht Hertel 
worden find, dürfen im öffentlichen Verkehr 
nicht mehr benutzt werden. Zur Nacheichun 
ſind nur einigen Werkſtätten Konzeſſionen exteilt 
worden. Da es ji hier um private Unter- 
nehmungen handelt, iſt es angebracht, vorher den 
Preis zu vereinbaren. 


Netzthal 

§ Geſegnetes Alter. Am 12. Juli begeht 
Volksgenoſſe Paul Voigt in großer Rüſtigkeit 
ſeinen 80. Geburtstag. Herr Voigt iſt in der 
Magdeburger Gegend geboren, kam im Fahre 
1883 nach Netzthal, wo er ein Heugeſchäft be⸗ 
gründete. Seine volle Arbeitskraft konnte er 
entfalten, als er 1906 Gemeindevorſteher der 
hieſigen Gegend wurde. Bis zum Jahre 1920 
konnte er dieſen Poſten verſehen. Mit ſeiner 
Gattin, mit der er am 18. d. Mts. das Feſt der 
Goldenen Hochzeit feiert, hat er allen Lebens⸗ 
ſtürmen ſtandgehalten. Wir wünſchen dem grei⸗ 
ſen Geburtstagskind noch viele Jahre der Friſche 
und Geſundheit. 


Czarnikau 


e. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Am 8. Juli hielt die hieſige Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe eine Monats⸗ 
verſammlung ab. Nachdem der Obmann die 
Verſammlung eröffnet und die Anweſenden be⸗ 
grüßt hatte, wurden die neuen Satzungen des 
Verbandes verteilt. Der Geſchäftsführer Glier⸗ 
Kolmar gab hierzu die nötigen Erläuterungen. 
Es wurde dann auf verſchiedene a us: 
kunft erteilt, beſonders machte der ſchäfts⸗ 
führer auf die neuen Beſtimmungen der Kran⸗ 
kenkaſſe aufmerkſam. U. a. wurde beſchloſſen, 
einen gemeinſamen Ausflug zu veranſtalten; 
von einem größeren Sommerfeſt wurde in An⸗ 
betracht der ſchweren Zeiten Abſtand genommen. 


Heß der Obmann den geſchäft⸗ 
erſammlung. 

üg. Bauernwagen vom Zug zertrümmert. Bei 
dem Bahnübergang Holländerdorf kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und 
Eiſenbahn. Als der Landwirt Grieſer mit einer 
Dungfuhre das Bahngleis überquerte, beachtete 
er nicht das Herannahen eines Zuges. Bei dem 
Zuſammenſtoß wurde das Pferd zerriſſen und 
der Wagen zertrümmert; der Bauer kam mit 
dem Schrecken davon. Dem Lokomotivführer war 
es nicht mehr möglich geweſen, den Zug zum 
Halten zu bringen. 


Libertas ſchlägt Warta 1:0 


Warta“ trug geſtern auf dem eigenen Platze 
ein Gäſteſpiel gegen den Wiener Fußballklub 
„Libertas“ aus. In Erwartung eines Ipan- 
nenden Kampfes war das Wettſpiel gut bejuğt, 
aber die Beſucher waren mit den Leiſtungen 
ihrer Warta⸗Lieblinge vielfach nicht zufrieden. 
u Beginn des Spieles rollten einige gut vor⸗ 

reitete Angriffe „Wartas“ gen das Tor der 
Wiener Gäjte, aber die Torſchüſſe gingen neben 
oder über die Latten. Dann riſſen die Wiener 
das Spiel an ſich und zeigten eine ausgezeich⸗ 
nete Balltechnik ſowie ein ſaſt akrobatiſches Ju⸗ 
ſammenſpiel. Das Reſultat 1:0 für die Wie⸗ 
ner Gäſte entſpricht nicht ganz dem Spielver⸗ 
lauf, denn wären die Wiener ſchußfreudiger 
und ouboet geweſen, als fie E Ahh auf 
dem Wartaplatz waren, jo hätte „Warta“ eine 
hohe Niederlage einſtecken müſſen. Der fejte 
Mann am Platz war der linke Läufer der 
Gäſte, der immer am richtigen Fleck ſtand und 
mit balltünſtleriſcher Sicherheit das Leder ſei⸗ 
nem Partner zuſchickte. Am wenigſten gefiel — 
der Schiedsrichter, der öfters einen unſicheren 


Eindruck machte, manches überſah, dafür manch⸗ 


mal wieder zu ſtren ee Im ganzen ein 

pem sh j öten Spiel, in dem Warka lei⸗ 
r nicht auf der am Sonntag gegen Rum ges 

zeigten Höhe ſtand. hk, 


Todesſturz beim Flugzeugrennen 


Zum drittenmal kam bei Angers (Nordweſt⸗ 
frankreich) das 12⸗Stunden⸗Flugzeugrennen zum 
Austrag, das der Sieger des Goldpokals, Ar⸗ 
noux aus Candron, mit einer Geſamtleiſtung 
von 3268 Kilometer (272,4 Km. / Std.) gewann. 
Der Franzoſe Puget hatte in der vierten Stunde 
den internationalen 1000⸗Kilometer⸗Rekord mit 
324,54 Km. Std. gebrochen mußte dann aber 
wegen Motorſchadens landen. Beim Start kam 
er zu ſpät vom Boden weg und raſte gegen 
einen Baum. Die Maſchine ſtürzte ab. Pugel 
war ſofort tot. Sein Begleiter Leutnant Puin⸗ 

et verſchied an ſeinen erlittenen Verletzungen. 
Es waren im ganzen zwölf Apparate zu dem 
Rennen geſtartet. 


Freitag, 
12. Juli 1935 
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Wer ſchreibt, der bleibt! 


Die landwirtſchaftliche Buchführung hat heute 
neue Aufgaben und viel weitgehendere Ziele 
als früher zu erfüllen. Sie iſt für den Bauern 
und Landwirt ein wichtiges Hilfsmittel, ſeine 
Wirtſchaft . zu führen und jeder⸗ 
zeit ſich und ſeiner Familie über ſein Tun und 
Handeln Rechenſchaft abzulegen. Die nachfol⸗ 
genden Generationen werden aus den Buch⸗ 
jührungsunterlagen wichtige Schlüſſe über die 


Wirtſchaftsweiſe und über die Auswirkungen 


zu ergreifender Maßnahmen, wie z. B. Mendes 
rung in der Betriebsorganiſation uſw., ziehen 
können. Die eee, Jahr für 
Jahr mit Sorgfalt zuſammengeſtellt, werden 
noch den Nachkommen ein klares Spiegelbild 
der Schwere unſerer Zeit, der Sorgen und Nöte 
vermitteln. 

Die Buchführung ſoll für den Landwirt kein 
Mittel ſein, nur 1 — Reinertrag zu berech⸗ 
nen oder der Steuerbehörde gegenüber Unter⸗ 
lagen vorweiſen zu können, ſondern die Buch⸗ 
führung erfüllt für den Bauern und Landwirt 
viel weitgehendere Aufgaben. Sie ſoll ihm 
dazu dienen, ſeinen Betrieb in allen ſeinen 
weigen zu überwachen, ſie ſoll ihm helfen, die 
nordnungen und notwendigen Umſtellungen 
planmäßig durchzuführen. Ohne eine jahraus, 
jahrein ordnungsmäßig geführte Buchführung 
und Legen ausgearbeitete Betriebsſtatiſtik 
ift die Aufſtellung des für eine ſichere Be- 
triebsführung unentbehrlichen Voranſchlags 
nicht möglich. Die uchführungsunterlagen 
ſind für den Bauern unentbehrlich bei Erbaus⸗ 
einanderſetzungen, bei Bemeſſung des Alten⸗ 


teils, bei der Bemeſſung der Beträge, die für 


die Ausbildung der weichenden Erben aufge⸗ 
wandt werden können. 

Wie ſoll nun eine landwirtſchaftliche Buch⸗ 
führung ausſehen? Die Buchführung des 
Landwirts ſoll überſichtlich ſein und alle Be⸗ 
triebsvorgänge und Geſchäftsvorfälle erfaſſen. 
Nicht nur die Aufzeichnungen von Ausgaben 
und Einnahmen gehören zu einer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Buchführung, ſondern auch die Ver⸗ 
änderungen in den Natural⸗ und Viehbeſtän⸗ 
den müſſen erfajt werden. Wichtig ift auch die 
Führung von Nebenrechnungen, wie Milchrech⸗ 
nung, Eierrechnung uſw., auch das Arbeitstage⸗ 
buch iſt für größere Betriebe nicht zu entbehren. 

Wann iſt der richtige Zeitpunkt für die Ein⸗ 
richtung einer Buchführung? Der Bauer und 
Landwirt beginnt mit der Buchführung am 
zweckmäßigſten vor der Ernte. Dieſer Zeit⸗ 
punkt iſt der günſtigſte, weil aus der alten 
Ernte nur noch geringe Vorräte übrig ſind, ſo 
daß ihre Feſtſtellung einfach iſt. 

Gerade durch den Vergleich der Buchfüh⸗ 
rungszahlen gleichartiger Betriebe iſt die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, Fehler in der Betriebsführung 
und Betriebsorganiſation zu erkennen und ab⸗ 
zuſtellen. 


Erdbeeren nach der Ernte 


Wenn die Erdbeere gereift und die Ernte vor⸗ 
über iſt, müſſen die Pflanzen wieder Kraft 
ſammeln für die Bildung der neuen Blütenan⸗ 
lagen, damit im nächſten Jahre wieder eine gute 
Ernte heranwachſen kann. Es iſt daher zweck⸗ 
mäßig, jetzt mit Stalldünger oder einer ver⸗ 
dünnten Jauche oder aber durch 2 
mittel Nährſtoffe zu geben. Erfolgt ſolche Dün⸗ 
gung ſchon vor der Ernte, ſo hat das leicht ge⸗ 
ringe Haltbarkeit zur Folge. Schon vor der 
tte beginnen fih die Ranken auszubilden, an 
denen ſich junge Pflänzchen entwickeln. Wir 
laſſen dieſe nicht zur Entwicklung kommen, ſon⸗ 
dern müſſen ſie laufend entfernen, dieſe Arbeit 
ſetzt beſonders nach der Ernte ein. Die Ranken 
verhindern nicht nur eine gute Bodenbearbei⸗ 
tung, ſondern nehmen auch den Mutterpflanzen 
Nahrung fort. Mancher will aber ſeine Erdbeer⸗ 
pflanzen vergrößern und nun von den Setzlingen 
etliche für dieſen Zweck aufziehen. Dazu war es 
nötig, die gut tragenden und auch ſonſt gut ent⸗ 
wickelten Erdbeerpflanzen auszuſuchen und zu 
kennzeichnen. Denn nur von fol en joll man 
jetzt die Nachzucht nehmen. Es iſt angebracht, 
die jungen Pflanzen an den Ranken frühzeitig 
durch ein Häkchen auf dem Boden, dem man an 
dieſer Stelle auch etwas Kompoſt beigeben kann, 
jeltzuhalten. Je früher und kräftiger die jungen 
Pflanzen entwickelt ſind, deſto mehr Ertrag iſt 
von ihnen im kommenden Jahre zu erwarten. 
Im September iſt die Zeit, die jungen Setzlinge 
auf die neuen, mit Dünger verſehenen Beete 
zu pflanzen. Schon im folgenden Jahre kann 
man dann von ihnen Früchte ernten. 


Die Beerenſträucher nach der Ernte 


Es iſt häu ig zu beobachten, daß die Beeren- 
ſträucher nach dem Abernten der Früchte ganz 
unbeachtet bleiben und nicht mehr die geringſte 
Pflege erhalten. Einige are mag das ganz 
gut gehen, dann aber rächt ſich Diele Berna- 
äſſigung. Die Sträucher tragen weniger, die 
Früchte werden kleiner, es zeigen ſich frühzeitig 
Alterserſcheinungen, die Sträucher find jo ge- 
ſchwächt, daß an ihnen Krankheiten leicht Ein- 
gang finden. Unjere Beerenſträucher brauchen 
auch nach dem Abernten der denz eine aus⸗ 
reichende Pflege, vor allem iſt dann die beſte 
Zeit, ihnen Dünger zuzuführen. Sowohl Jo⸗ 
hannisbeer⸗ als auch Stachelbeer⸗ und Himbeer⸗ 
ſträucher tragen gewöhnlich recht reichlich und 
können auch noch auf einem Boden angepflanzt 
werden, der nicht beſonders gehaltreich iſt, ſie 
brauchen aber dafür auch reichlich Nährſtoffe. 
Bei deren Zuführung braucht man nicht auf den 
Herbſt zu warten, in dem vielleicht andere Ar⸗ 
beiten im Garten drängen, ſondern es emp⸗ 
fiehlt ſich, ange: ſogleich ch ì 
Abernten zu düngen. abei iſt auch tüchtiges 
Umgraben notwendig. Beſonders wertvoll für 
Beerenſträucher find guter Kompoſt und ver- 
zutteter Diü die untergeg werden. 
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Königinnenzucht 


Königinnenzucht iſt nötig. Es gibt noch hin 
und her auf den Bienenſtänden eine große An⸗ 
zahl von Völkern, die nichts leiſten. Schuld 
daran iſt in den meiſten Fällen das fremde 
Blut, das man wahllos eingeführt hat, um 
„aufzufriſchen“, wie das ſchöne Wort heißt, 
unter dem man fih nicht recht etwas vorſtellt. 


Andere, die ihre Bienen hatten verhungern 
laſſen- oder ihre leeren Käſten nicht rajh genug 
voll bekommen konnten, kauften ſich im Herbſt 
nackte Heidevölker, obwohl dieſe für ihre an⸗ 
dersgeartete Gegend wie die Fauſt aufs Auge 


paßten. Wollen die Imker aber Erfolge er⸗ 
zielen, dann muß alles Minderwertige von den 
Bienenſtänden verſchwinden, und es darf nur 
noch von den beſtbewährten Honigvölkern nam- 
gezüchtet werden. 

Ich will hier nur von der allereinfachſten Art 
reden, wie das geſchehen kann: Das iſt die Be⸗ 
nutzung der opie geen eines Edelvolfes, das 
geſchwärmt Hat. ill man die Schwarmreife 
beſchleunigen, ſo verſtärkt man das betreffende 
Volk durch Waben mit reifer, bereits am Aus⸗ 
laufen befindlicher Brut aus anderen Völkern, 
die dafür Mittelwände erhalten. Schwärmt 
das Volk trotzdem nicht, ſo nimmt man ihm 
ſeine Königin, ſobald eine größere Menge jun⸗ 
ger Bienen ausgelaufen iſt. Nun ſetzt es Wei⸗ 
ſelzellen an. 

Sobald die zuerſt ausgekrochene junge Köni⸗ 
gin im Stocke umherläuft und ihr tütendes 
Kriegsgeſchrei ertönen läßt, auch die noch in 
den Zellen befindlichen jüngeren Schweſtern 
„quaken“, nimmt man das Volk auseinander, 
ſchneidet alle Weiſelzellen aus und bringt ſie 
in „Schlüpfkäfige“. Die „tütende“ Aelteſte 
bleibt im Volke. 
gattungskäſtchen“ (Abb. 1). 

Die Begattungskäſtchen kann man ſich ſehr 
gut ſelbſt herſtellen, entweder aus Holz oder aus 
wetterfeſten Holzfaſerplatten. Sie haben zwei 
Kammern, die eine für das Futter, 
Staubzucker mit Honig beſteht und marzipan⸗ 


ähnlich trocken ſein ſoll, und die andere für die 


drei Rähmchen, die gerade ſo groß ſein müſſen, 
daß ſie einen Rahmen füllen, wie man ihn im 


Die anderen kommen in „Be⸗ 


das aus 
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Brutraum verwendet (Abb. 2). Ueber die 
Rähmchen kommt ein Wachstuch und über die⸗ 
ſes ein Filzkiſſen. Obenauf liegt ein Deckel. 
Der Boden iſt mit Drahtgitterlüftung verſehen, 
die durch einen „Wirbel“ verſchloſſen werden 
kann. Das runde Flugloch, das ſich oben be⸗ 
findet, kann ganz geöffnet, aber mit einem 
Wirbel, wie das Bild zeigt, auch ganz ge⸗ 
ſchloſſen oder auf der anderen Seite durch Ab⸗ 
ſperrgitter nur für die Königin geſperrt wer⸗ 
den. Die Futterkammer hat einen beſonderen 
Deckel (Abb. 1 oben). Den Zugang von der 
Wohnſtube nach dieſer Speiſekammer bilden 
zwei runde Löcher von der Größe des Fluglochs. 


In dieſes Käſtchen kommen etwa 350 Gramm 


Ammen - Bienen aus irgendeinem Volke, die 
man von einer offenen Brutwabe zufegt, und 
zuletzt die Königin, die inzwiſchen im Schlüpf⸗ 


käfig das Licht der Welt erblickt hat. Man 
öffnet das Flugloch, hält den Schlüpfkäfig da⸗ 
vor und läßt ſie einlaufen. Keine Angſt! Es 
geſchieht ihr nichts! Dann wird das Flugloch 
wieder geſchloſſen, die Lüftung am Boden ge⸗ 
öffnet und das Völkchen für zwei Tage dunkel 
geſtellt. Nach Ablauf dieſer Zeit ſtellt man es 
ins Freie, ſchließt die Lüftung und öffnet das 
Flugloch. Bald wird die Königin auf Begat⸗ 
tung ausfliegen, und meiſt am ſiebenten Tage 


tritt ſie in die Eiablage. Jetzt fügt man die 
drei Rähmchen in einen Brutraumrahmen (Ab⸗ 
bildung 2) und hängt ſie einem umzuweiſeln⸗ 
den Volke hinters Gitter, nachdem man die 
unbefriedigende alte Königin entfernt hatte. 


Auguſt Ludwig. 
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Größere Sträucher umzieht man mit einem 
Graben und füllt 2 mit Kompoſt, verrotte- 
tem Dünger oder, falls man dieſe nicht hat, mit 
Rinderdung aus. Für e ind die 
5 nach der Ernte ebenfalls dank⸗ 
bar. Ein bejonders tiefes Amgraben und zu- 
sig eine Durchmiſchung des Bodens mit Aek- 
rk 95 a g gelber ſich an den 29 
räuchern die a eerweſpe gezeigt hat. 
Haben ſich noch andere marotzer bemerkbar 
emacht, ſo muß gegen dieſe mit den zweckent⸗ 
ſprechenden Spritzungen vorgegangen werden. 


Einſäuerung von Grünfutter 


Mit Hilfe der Grünfuttereinſäuerung kann 
man Pflanzen aller Art in ihrem vollen Saft⸗ 
gehalt aufbewahren. Es muß nur dafür geſorgt 
werden, daß es in einer ſolchen Btlongenmafle 
Futterſtock) zu einer Gärun i 

unvermeidlicher⸗ 
weile etwas Eſſigſäure gebildet wird. Dieſe 
Gärungsſäuren ſchützen das ut ⸗ 
ter vor dem Verderben. Ein weiterer 
ſehr wichtiger Umſtand bei einer ſolchen Fut⸗ 
tervergärung ift, da 21 bei Temperatu⸗ 
ren unter 30° Celſius zuſtande kommt, 
weil dadurch die unvermeidlichen Gärungsver⸗ 
luſte — vor allem für das 8e (8 = lehr ge⸗ 
bleiben und Fehlſchläge (Fehlgärungen 
B. Butterſäuregärung oder Fäulnis) am 
eheſten vermieden werden. Deshalb bezeichnet 
man auch den ganzen Vorgang kurzerhand mit 
dem Ausdruck „Kaltver 1 7 $ 
jei daran erinnert, daß die allgemein bekannte 
Sauerkohlbereitung nach genau den gleichen 
Grundſätzen erfolgt wie die Edel Grün von 
Grünfutter. Trotzdem ſind bei der Grünfutter⸗ 
einſäuerung im großen einige Punkte beſonders 
zu beachten, auf die im folgenden kurz hinge⸗ 
wieſen werden ſoll. } 

Die praktiſche Erfahrung hat gezeigt, daß der 
Hauptfeind für das Zuſtandekommen einer 
milchſauren Kaltvergärung die Luft iſt. Daher 
iſt die erſte Bedingung, daß die Luft aus einem 


Grünfutterſtock möglichſt entfernt und fernge⸗ 
halten wird. Ganz weſentlich kann zum Ge⸗ 
lingen eines guten Gärfutters durch Benutzung 


eines Behälters beigetragen werden, der luft⸗ 
dicht und ſtandſicher iſt. Das Einſäuern in Erd⸗ 
gruben iſt immer nur ein Notbehelf und kommt 
allenfalls für ſolche Gelegenheiten in Frage, bei 
denen große Futtermaſſen anfallen, wie z. B. 
bei der Rübenernte die Blätter, die auf irgend 


x m übrigen! 


kommt, durch die 
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eine Art für die Winterfütterung aufbewahrt 
werden ſollen. Aber auch in dieſen Fällen geht 
man mehr und mehr dazu über, maſſive Be⸗ 
hälter zu bauen, um einen ber duch e 
Kaltvergärung der Rübenblätter Duchzufühe 
ren, weil ihr Futterwert jo hoch ift, da 
ihn möglichſt vollſtändig erhalten und nicht den 
unvermeidlichen großen Verluſten einer primi⸗ 
Für imeißreike gir t t di 
r eiweißreiche Pflanzen kommt die E 
beate nicht in Frage, allenfalls ein 2 
ehälter, der ohne Boden in die Erde ver enkt 
wird. Am beſten iſt natürlid; Hier der maſſive 
luftdichte und ſtandſichere Grünfutterbehälter, 
der dem vollen Waſſerdruck genügt. Neben der 
Benutzung eines einwandfreien Gärbehälters iſt 
größte Sorgfalt auf eine genügend feſte Lage⸗ 
rung der Pflanzen im Gärbehälter zu legen. 
Aus dieſem Grunde ſind alle jperrigen Pflanzen 
zu zerkleinern, z. B. Mais, Sonnenblumen, Lu⸗ 
pinen, Ackerbohnen, Klee in voller Blüte und 
ähnliche. Nur junges, weiches, ſaftiges Mate⸗ 
rial (junges Wieſengras, junges Wickgemenge 
und ähnliches) kann unzerkleinert in die Be⸗ 
hälter eingelagert werden. In allen Fällen iſt 
aber nah der ane e ee rodjen 
r 


und gleichmäßig das Futte 5 f 
Was nun die Pflanzen ſelbſt betrifft, fo 
unterſcheiden wir zwei Gruppen mit Rück⸗ 


ſicht auf ihre Eignung für die milchſaure Kalt⸗ 
vergärung. Zur erſten Gruppe, die b beſon⸗ 
ders leicht vergären läßt, gehören die ſogen. 
kohleh 6 fan B. 
alle Kohlarten (daher Sanertoplbercittino), 
erner der Mais (die lung in Amerifa), 
übenblätter, Topinambur. Alle diefe Tror 
zen liefern mit Sicherheit ein ilofutter, 
wenn ſie ſauber gewonnen, ſorgfältig feſtge⸗ 
lagert bzw. zerkleinert werden und wenn der 
zutterſtock an feiner Oberfläche gegen das Ein⸗ 
dringen der Luft geſchützt iſt. Die zweite 
Gruppe umfaßt die See Pflan⸗ 
en, die, wie die Schmetterlingsblütler (Klee, 
ohnen, Lupinen, Wicken uſw.) unſere wert⸗ 
vollſten Silopflanzen ſind, aber gerade wegen 
ihres Eiweißreichtums bei der milchſauren 
altgärung gewiſſe Schwierigkeiten bereiten. 
Neben den eben beſchriebenen Grundbedingun⸗ 
gen für das Zuſtandekommen eines guten Gär⸗ 
futters ſind noch beſondere Sicherungsmaßnah⸗ 
men anzuwenden. Sehr gut bewährt hat ſich ein 
Zuſatz von Zucker oder zuckerhaltigen Stoffen. 
den allgemeinen genügen 0,5—1,0 v. § Zucker, 
ezogen auf 100 Gewichtsteile Grünmajje, um 


raſchen 


en, z. 


tes 


das Zuſtandekommen einer genügend 
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und ſtarken Milchſäuregärun 
Der Zuckerzuſatz macht jedoch bei ſperrigen 
Pflanzen das Zerkleinern nicht überflühfg. 


Indirekt kann man auch durch eine künſtlich 


Anſäuerung des Grünfutters die Vergärung 
in günſtigem Sinne beeinfluſſen und 
durch, daß ſäureempfindliche 
. er, Schimmelpilze uſw.) von vorn⸗ 
erein ausgeſchaltet werden und die Lebens⸗ 
vorgänge in der noch grünen Pflanzenmaſſe, 
vor allem die Atmungstätigkeit, ſchneller zum 
Stillſtand kommen. Andererſeits darf ein künſt⸗ 
licher Säurezuſatz, a wenn die ſtarken Mi⸗ 
neralſäuren wie Salzſäure und Schwefelſäure 
verwendet werden, eine gewiſſe obere Grenze 
mit Rückſicht auf die ſpätere Verfütterung eines 
ſolchen angeſäuerten Silofutters an unſere 
Nutztiere nicht überſchreiten. Zucker⸗ und Säure⸗ 
zuſätze können nur wirkſam werden, wenn ihre 
erteilung im Futterſtock gleichmäßig erfolgt. 
Ausdrücklich ſei aber betont, a derartige 
Sicherungszuſätze nicht die Grundforderungen 
nach 1 gen Feſtlagern und Luftabſchluf 
des Futterſtockes überflüffi machen. ließli 
ſei noch als Sicherungen amn me die 
ung eines luftdicht postep en Dedels am 
ärbehälter erwähnt, der ein beſonders wirk⸗ 
ſamer Schutz gegen das Verderben der oberen 
Schichten eines uttertodes ijt. Im übrigen find 
auch hier die Grundforderungen für das Zw 
ſtandekommen der Kaltgärung zu erfüllen. 


Behandlung der Luzerne im Sommer 


Die Luzernebearbeitung wird an ungünitiger 
Standorten ſtets am beſten mit der Hacke durch⸗ 
geführt, weil die Luzerne Wurzelkopfverletzun⸗ 
gen ſchlecht verträgt; in geborenen Luzerne 
lagen kann man von vorſichtigem Eggen im 
erſten Jahr allmählich neben dem Hacken zum 
ſcharfen Eggen und 1 ließlich ſogar zum Grub⸗ 
bern fortſchreiten. uf zweierlei ift bejonders 
zu achten: Der Beſtand ſoll ehen gras» und 
unkrautfrei in den Winter gehen, da die Lu⸗ 
zerne dann ruht, Gras und Unkraut aber wei⸗ 
terwachſen; weiterhin muß tiefgreifende Bear⸗ 
beitung in ſpätfroſtgefährdeten Zeiten unter⸗ 
bleiben. Im rauhen Klima wird ſie alſo beſſer 
auf Sommer und Frühherbſt beſchränkt. Auf 
jeden Fall muß die Luzerne nach jedem Schnitt 
bearbeitet werden. Die Bearbeitung wird am 
beſten mit der Hackmaſchine vorgenommen 
Dazu iſt eine Reihenentfernung von 20 bis 25 
Zentimeter erforderlich. Es empfiehlt ſich, die 
Hackmaſchine mit auf den Luzerneſchlag zu neh- 
men und jeden Tag die für die Stallfütterung 
abgeerntete Fläche zu hacken. Hierdurch bleibt 


halten und vor allen Dingen wird verhindert. 
daß Unkraut breitmacht. Wird ein Qu: 


gemäht, jo empfiehlt es ſich, die Luzerne jojor: 
aufzureutern und die Reuter mit Hilfe der 
Reuterſchleppe an den Rand des Schlages zu 
bringen. Sodann muß die Luzerne ſofort mit 
der Hackmaſchine bearbeitet werden, weil an⸗ 
derenfalls bei heißem, trockenem Wetter der 
Boden ſo hart wird, daß die Hackmeſſer nicht 
mehr in den Boden eindringen. Läßt man die 


— 


es leicht vorkommen, daß die Luzerne unter 
den Reutern infolge Licht⸗ und n 
vergeht und fih an dieſen Stellen Unkräuter 
anſiedeln. Mit je größerem Abſtand die ein⸗ 
zelnen Schnitte aufeinander folgen, um jo kräf⸗ 
tiger wird der Beſtand im Folgejahr. In den 
ungünſtigſten Gegenden iſt es daher dem Nach⸗ 
wuchs förderlicher, nur zwei nitte zu neh⸗ 
men als drei, wenn man noch längere Dauer 
des 2 wünſcht. n der Empfind⸗ 
lichkeit der Beſtockungstriebe iſt dauernd ſcharfe 
Beweidung der erne nicht matið, hne 
weiteres iſt zwei⸗ bis dreimal jährliches Ab⸗ 
weiden in der Blüte mit den bischen Aber 
Ruhepauſen (Bearbeitung!) dazwiſchen. Aber 
dabei wird viel Futter zertreten, wie über⸗ 
haupt die Luzerneverwertung durch Weidegang 
nicht gut iſt. Anders iſt natürlich das Bewei⸗ 
den eines zum Umbruch beſtimmten, ſchon lücki⸗ 
gen und vergraſten Beſtandes zu beurteilen. 


Kartoffelflocken / 


fiherzuftellen. 


war da: 
Kleinlebewejer 


dem Boden die Feuchtigkeit und die Gare er- 


f 


nbrin= 


A 


gen e auf einmal zur Heugewinnung ab⸗ 


Reuter auf dem en e i ſtehen, ſo kann 
E € 


oder Futterkartoffeln? 


Zur Verfütterung ſtehen die verſchiedenſten 
ee Verfügung, deren Wahl natur: 
gemäß je na Fa ee wechſeln muß. Dabei 
wird die Wahl des jeweilig vorzuziehenden 
Futtermittels aber auch durch das Futterwert , 
N ſtehen⸗ 


eich dee 
der Rohka 5 mit 


0 


breitag, 12. Juli 1935 
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Aktive Handelsbilanz im Juni 


Nach vorläufigen Berechnungen des Statisti- 
„schen Hauptamtes in Warschau ergibt die 
Aussenhandelsbilanz Polens und Danzigs für 
Juni d. Js. folgendes Bild; 


Eingeführt wurden 231975 t Ware im Werte 
Yon 76 879 000 zł, ausgeführt 1096574 t Ware 

t 78940000 t. Die Gesamtbilanz schloss also 
Mm Juni mit einem Aktivsaldo in der Höhe von 
2061000 z} für Polen. 


Nachteile des Gdingener 
= Hafens gegenüber Danzig 


s pE" Leitartikel der „Gazeta Handlowa“ (Nr. 
Be vom 7. 7. 35) erörtert von neuem die 


2 


age des Kostenausgleichs zwischen Gdingen 
Und Danzig und macht dabei insbesondere 
_“atauf aufmerksam, dass Danzig als alter, gut 
brganisierter Hafen mit langer Tradition Gdin- 
zen gegenüber noch zahlreiche Vorteile besitzt, 
de nicht in der Höhe der eigentlichen Hafen- 
zebühren zum Ausdruck kommen. Der Gdin- 
Zener Hafen sei weder mit Hafenbahnlinien 
Noch mit Kränen ausreichend ausgestattet; es 
ſehle sogar an Eisenbahnwaagen. Die Folge 
Sei, dass in zahllosen Fällen ohne Verschulden 
Er Verladers bedeutende Verzögerungen bei 
der Güterabfertigung in Gdingen entstehen und 
Sehr beträchtliche Stand- und Wartegelder be- 
$ Bat werden müssen, die unvorhergesehene 
"yylastungen der in Gdingen umgeschlagenen 
Waren darstellen, das gegenwärtigen Instan- 
den verfahren der Befreiung von solchen Stand- 
und Wartegeldern sei völlig unzureichend. 
Weiter arbeite die Gdingener Zollabfertigung 
äfgsamer und schlechter als die Danziger; es 
isse nicht nur die Zahl der Zollbeamten er- 
höht. sondern auch das Zollpersonal besser ge- 
Schult werden. Vor allem müssten auch viele 
unsachliche Formalitäten abgeschafft werden; 
i übrigen seien in Gdingen den Speditions- 
men dieselben Zollkredite wie in Danzig zu 
Jen ähren. Auf die Einführung der geplanten 
 „rschärfung der Finanzstrafbestimmungen 
dolle in Gdingen besser verzichtet werden. 
as Blatt fordert weiter ein einfacheres 
stem der Befreiung der Gdingener Firmen von 
er Gewerbesteuer (Umsatzsteuer) und die 
- Wllige Aufhebung einer Reihe von Stempel- 
kapühren, die in Danzig überhaupt nicht er- 
oben werden wie der Transit-, der Warr ınt-, 
ni Debitoren- und der Provisions-Stempelge- 
ren. / 


Warenverkehrs im Gdingener 
Hafen im Juni. 
Der Warenverkehr im Gdingener Hafen im 
i d. J. betrug insgesamt 557923 t wovon 
5 see wärtigen Verkehr in der Einfuhr 
del Ks in der Ausfuhr 468 098 t und auf 
8425 sten- und Binnenschiffahrtsverkehr 
Be oi entfallen. Im Vergleich zum Mai d. J. 
8 je „ Rückgang der Umschlagsmenge um 
7228, t und gegenüber dem Juni v. J. um 
6228 t eingetreten. 


Umgestalung der polnischen Paraffinaustahr 
uf Grund der Verordnung des polnischen 
pandelsministeriums erfolgt die Ausfuhr von 
araffin aus Polen vom 1. Juli d. J. ab aus- 
Schliesslich durch den „Polnischen Naphta- 
Export“ der 70 Prozent der gesamten polni- 
schen Paraffinproduktion für die Ausfuhr über- 
nimmt, während die restlichen 30 Prozent für 
pa Inlandsabsatz der „Handelsgesellschaft der 
etraleumindustrie“ zur Verfügung stehen. 


ie Kohlenausfuhr Polens im Juni und 
. im 1. Halbjahr 1985. 


„Nach den soeben, veröffentlichten Mitteilun- 
Šen über die polnische Steinkohlenausfuhr im 
* wurden in diesem Monat 752 000 to Kohle 
eingeführt gegenüber 655000 to im Mai, was 
„Der Zunahme von 97000 to entspricht. Be- 

d ksichtigt man den Umstand, dass der Juni 

dei Arbeitstage weniger zählte als der Mai, 
8 ist eine arbeitstägliche Zunahme der Aus- 

12 hr um 8 000 to auf 34000 to täglich eingetre- 
den. Die Ausfuhr in die einzelnen Absatzgebiete 

„erteilte sich wie folgt: mitteleuropäisane Län- 

> 98 000 (gegenüber dem Mai 19 000 to), 

b andinavische Länder 267000 to (+ 15000), 

paltische Länder 10000 to (5000), westzuro- 

 Päische Länder 123 000 to (— 15.000), südeuro- 

i Kische Länder 148000 to (+ 59000), übersee- 

* Länder 28 000 to (+ 1000), Bunkerkohle 
4 000 to (+ 11000), Freie Stadt Danzig 28 000 

i 9 8 2000). Die Zunahme der Ausfuhr hat 

„te Ursachen in erster Linie in der Erhöhung 
des österreichischen Kontingents, in der sehr 

Sntgegenkommenden Zuteilung von Devisen für 

È polnische Kohleneinfuhr in Dänemark, der 

p Öffnung der Schiffahrt nach Finnland sowie 
; Ri der Regelung der Ausfuhr nach Italien, Der 

 pückgang der Ausfuhr auf die westeuropäi- 
iN Märkte hat seinen Grund in der Ein- 

Der tung der Kohleneinfuhr in Frankreich. 


Rückgang des 


Ju 
au 
81 


N 


Versand der Kohle auf dem Seewege ist 


© 8egenüber dem Mai um 18 000 to zurückgegan- 
sen und betrug 595 000 to, wobei bei Gdingen 
ne Zunahme um 11000 to auf 422000 to und 
i Danzig ein Rückgang um 29000 to auf 
3000 to zu verzeichnen war. 


zun ersten Halbjahr 1935 wurden insgesamt 

üh Polen 4 311 407 to Kohlen ausgeführt gegen- 

9055 4683 707 to in der gleichen Zeit des Vor- 

Rüces⸗ Somit ist gegenüber dem Vorlahre ein 

ars kgang der polnischen Kohlenausfuhr um 
300 to eingetreten. $ 


Bau einer Acetatfabrik in Polen? 


ae aus Industriekreisen verlautet, beab- 
tigt eine französische Firma in Verbindung 


8 


aal polnischem Kapital in Bielitz eine Acetat. 
. zu errichten. Alle bisher in Polen unter. 
mis menen Versuche Acetat herzustellen sind 
N achte. Der Acetatbedarf der polnischen 
en BE ausire ist bisher vorwiegend aus Eng- 
ck. Italien und Belgieu gedeckt worden. 


. 


Die Rückerstattung der 
| Emigrantenkautionen 


Gesuche bis zum 28. September einreichen 


Wie wir vor einiger Zeit berichteten, ist am 
29, März d. Js. zwischen Deutschland und 
Polen eine Verständigung über die Liquidation 
der Auswandererkautionen zustandegekommen, 
die seinerzeit zur Sicherung der Steuern von 
solchen Personen eingefordert worden sind, 
die nach Deutschland bzw. Polen auswander- 
ten. Die Posener Finanzkammer gibt jetzt be- 
kannt, dass die Rückerstattung von Kautionen 
durch die polnischen Finanzbehörden nur auf 
Grund einer Eingabe erfolgen wird. 

Gesuche um Ausfolgung der Emigrantenkau- 
tionen, die in Form von Depositen (Fremd- 
valuten, Sparbücher, Wertpapiere, Hypotheken- 
briefe usw.) hinterlegt worden sind, müssen von 
den Besitzern dieser Depositen oder deren 
rechtlichen Vertretern an die Finanzämter der 
zuständigen Kreise, innerhalb deren die Kau- 
tionen niedergelegt worden sind, gerichtet 
werden. Im Bereich der Stadt Posen sind 
soiche Gesuche ausnahmsweise am die Abtei- 
lung II der Finanzkammer zu richten. Die An- 
träge müssen spätestens bis zum 28. Septem- 
ber 1935 abgegeben und mit 5 zł sowie 50 gr 
für jede Anlage bestempelt werden. 

Gesuche um Ausfolgung von löschungsfähi- 
gen Quittungen für die Kautionen sichernden 


Hypotheken sind von den jetzigen eingetrage- 
nen Besitzern der belasteten Grundstücke an 
die territorial zuständigen Finanzämter zu rich- 
ten. Falls der gegenwärtige Besitzer nicht 
Emigrant oder Erstkäufer nach einem Aus- 
wanderer ist, muss er den Nachweis er- 
bringen, dass er den aus dem Kauf- und 
Verkaufsvertrag entspringenden Verpilichtun- 
gen nachgekommen ist, Gesuche um Ausfol- 
gung von löschungsfähigen Quittungen sowie 
die Ouittungen selber sind stempelfrei. . 

Um Ausfolgung von Kautionen, die in Mark- 
währung eines der vertragschliessenden Staa- 
ten hinterlegt wurden, sind keine Gesuche cin- 
zureichen, da diese Kautionen durch die Deval- 
vation entwertet sind und ihre Rückerstat- 
tung somit hinfällig ist. 

Personen, denen die Bescheinigungen über 
die Hinterlegung von Emigrantenkautionen éb- 
handen gekommen sind und denen am Besitz 
dieser Bescheinigung liegt, können ſeizt so- 
genannte „zusätzliche Bescheinigungen“ von 
den zuständigen Finanzämtern erhalten. Er- 
forderlich ist die Einreichung eines Gesuchs 
bis zum 28. September. Diese Gesuche müssen 
mit 3.50 zł für jede Anlage bestempelt verden. 
Die zusätzliche Bescheinigung ist stempelfrei. 


TRENNT LLLLLLLDLLTLLT LTD 


Die ‚Lage der polnischen Aktienbanken 


Die soeben veröffentlichte Sammelbilanz der 


polnischen Aktienbanken und der grösseren 
Privatbanken zeigte am 1, Juni gegenüber dem 
Vormonat nachstehende Veränderungen: In 
den Aktiven ist im Kassenbestand eine Ver- 
minderung um nahezu 4 Mill. Zloty auf 33.38 
Mill. Zloty eingetreten, der Bestand in Wert- 
papieren hat sich auf 90,44 Mill. Zloty ver- 
ringert, der Stand der diskontierten Wechsel 
ist von 329,3 Mill. Zloty auf 333,6 Mill. Zloty 
gestiegen, die Wechsel der Akzeptbank auf 
37,95 Mill. Zloty, Während die Summe der 
protestierten Wechsel mit 52,58 Mill. Zloty 
gegenüber dem Vormonat keine besondere Ver- 
änderung erfahren hat. Die Debetsalden in 
laufender Rechnung betrugen 425,32 Mill. ZI. 
die befristeten Kredite 71,32 Mill. Zloty. Die 
Forderungen aus den durch Akzepte der 
Akzeptbank gedeckten Konvertierungsverträ- 
gen stiegen auf 30,23 Mill. Zloty, dagegen ist 
bei den langfristigen Hypothekarkrediten eine 
Verminderung um fast 2 Mill. Zloty auf 141,9 
Mill. Ztoty eingetreten. In den Passiven sind 
die Eigenkapitalien der Banken auf 273,66 Mill. 
Złoty gestiegen. Die Einlagenbestände sind auf 
460,5 Mill. Ztoty und die Kredit-Salden in 
laufender Rechnung auf rund 144,99 Mill. Zi. 
zurückgegangen. Der Wechselrediskont stieg 
um 11 Mill. Ztoty und betrug Ende Mai 141,5 


Mill. Zloty. Der Diskont der Wechsel der 
Akzeptbank stieg auf 35,2 Mill. Złoty. Die Po- 
sition „Bankenloro“ verminderte sich auf 62,7 
Mill. Zloty, dagegen stieg die. Position „Ban- 
kennostro“ auf 154,2 Mill. Zloty, Die Verbind- 
lichkeiten der Banken an Wechsel- und Rem- 
bcurskrediten stiegen auf 185,1 Mill. Zloty. Die 
Gesamtbilanzsumme der Aktienbanken betrug 
am 1. Juni 1929,82 Mill. Zloty gegenüber 
1906,55 Mill. Ztoty am 1. Mai d. Js. 


Abbruch der Handelsvertragsverhandlungen mit 
Kanada 
Wie Premierminister Bennett auf eine An- 
frage im House of Commons bekanntgab, sind 
die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen 
bis auf weiteres abgebrochen worden. 


Herabsetzung des Bankzinsfußes 
in Oesterreich. 


Der Generalrat der Oesterreichischen Natio- 
nelbauk hat in seiner Sitzung vom 9, 7. 35 die 
Herabsetzung der Diskontrate der National- 
bank von 4 auf 3,5 Prozent beschlossen. Die 
Herabsetzung auf 4 Prozent war anı 28, 6. 34. 
erfolgt, nachdem der Zinsfuss seit März 1933 
auf 5 Prozent gestanden hatte. 

Die neuerliche Herabsetzung schliesst sich 
an die Ermässigung der Zinssätze bei den Ban- 
ken und Sparkassen an, die bereits am 1. 7. 35. 
in Kraft getreten ist. 


. dd VA E E E E EEE E ET TE TEST TER S 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 11. Juli 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » . 67.00G 
8% r der Stadt Posen 
J ˙ AA RZ Si e 
8% een der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Neal de Posen. .. NnF a 7 = 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q.-zl) . N 


4% Dollarbriefe der Pos. Landsch 12.00 G 
44% a ne Zlotypfandbriefe 


2% e e 44.004 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landsc hat 42.00 B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 51.50 G 
14% Zloty-Piandbriefe „ 42.00 C 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . . . 102.00 G 
3% Bau-Anleie x» » o 11.500 
Bank Polski ) ss vn „„ u» zu 
Bank Cukrownictwa a: Men: 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, den 10. Juli 1935. 
Rentenmarkt. Die staatlichen Anleihen wiesen 
heute im allgemeinen festere Stimmung aui. In 
den Gruppen der Privatpapiere herrschte ge- 
mässigtes Interesse, die Umsätze waren ge- 
rıng. 


Es notierten 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
Ser. I 42.75, 4proz. Prämien-Dollar-Auleihe 
Ser.. III 52.35 — 52.30, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 110, 5proz- Konvert.-Anleihe 67.50, 6% 
Dollar-Anleihe 83, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
67.63-67.13, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Relny 
83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz. L. Z. der Landesw.-Bk. II- VII Em. 
83,25, 8proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.- Obl. der Landes w. 
Bank II. III. Em. 83.25, Sproz. Kom. -Obl. der 
Landesw.-Bk. I. Em. 94, 5%proz. L. Z. der 
Landesw.-Bk. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der 


Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em. 81, 5%%. 


Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank f. Em. 
81, 5%proz. Kom.- Obl. der Landeswirtschaits- 
bank I—II. und III. N Em. 81, Sprozentige 
L. Z. der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 95, 492% 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 49 50, 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt, der Stadt War- 
schau 70.50—-70.25, 5proz. L. Z. der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 59,25--59.63--60, 5% 
1 der Tow. Kredyt. der Stadt Kaliseb 1933 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte heute 
schwache Stimmung. i 
Bank Polski 90.25 (90.50), Starachowice 34.25 


bis 34.50 (34). 
Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 


5.26, Golddollar 9,07—9.08, Goldrubel 4.58 Lis 
4.70, Silberrubel 1.85, Tscherwonez 1.92. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.85, Montreal 5.25. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


10. 7 110. 7. 9. 7. 9. 7 

Geld Brie ſ Geld Brie 

Amsterdam „ „ 358.85 360.65 359.00] 360. 
Berlin » „ , [211.80] 213.80] 211.90] 213.90 
Brüssel „ „ . | 88:97) 89.48 89.02| 89.48 
Kopenhagen — 1116.45] 117.55 
London 8 26.04 „3620 1 5 26.84 
New York (Scheck) 5.24% Jal 5.241/4] 5.30%); 
Paris „ y 4.90 35.07] 34.90) 35.07 
Prag „ 22.04 22.14 22.05 22.15 
Italien , „ „54 eS = ER a 
so „ „ 430.75 182.00 — | — 
Stockholm „ 1134.30) 135.60] 134.55 136.85 
Danzii N — — — = 
Zürich 172.59 178.45 172.65] 173.51 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig. 


Danzig, 10. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Doll. 5.2620-—5.2830, London 1 Pfd. Ster. 
26.10 — 26.25, Berlin 100 Reichsmark 212.53 bis 
213.37, Warschau 100 Złoty 99.80--100.20, 
Zürich 100 Franken 172.61—173.29, Paris i00 
Franken 34.91-35.05. Amsterdam 100 Gulden 
358.88 360.32, Brüssel 100 Belga 68.92. 89.28, 
Prag 100 Kronen 22.08 22.16, Stockholm 100 
Kronen 134.53--135.07, Kopenhagen 100 Kronen 
116.47—116.93, Oslo 100 Kronen 131.19-—-131.71. 
— Banknoten: 100 Złoty 99.80 — 100.20. 


Märkte = 


Getreide. Bromberg, 10. Juli. Amtliche No- 
tierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg: 
Umsätze: Roggen 26 to zu 11,20. Richt- 
preise: Roggen 11.5012. Standardweizen 
14—14.50, Einheitsgerste 14—14.50, Sammel- 
gerste 13—13.75, Wintergerste 13.25—-13.75, 
Standardroggen 8—8.50, Weizenkleie grob 9 
bis 9.75, Weizenkleie mittel 8.75--9.25, Wei- 
zenkleie fein 9.25 10, Gerstenkleie 9.25—-10, 
Felderbsen 26—28, VIktorlaerbsen 28—30, Fol- 


gererbsen 21—24, Blaulupinen 9.75—10.75 
Gelblupinen 11.75—12.75, pommersche Speise 
kartoffeln 3.254, Netzekartoffeln 3—3.75, Kar: 
toffelflocken 11.25—11.75, Fabrikkartoffeln 13% 
Groschen. Leinkuchen 18—18.50. Rapsk:cheı 
13—13.75, Kokoskuchen 15—16, Soiaschrot 1“ 
bis 19.50, Netze - Heu 8—9. Stimmung: 
ruhig. - Abschlüsse zu anderen Bedingungen 
Roggen 256, Weizen 480, Finheitsgerste 113 
Wintergerste 15, Roggenmehl 66, Weizenmeh 
72, Roggenkleie 30, Weizenkleie 15, Speisekar- 
toffeln 60. 5 


Getreide. Posen, 11. Juli. Amtliche No 
tlerungen für 100 kg in 21 frei Station Poznaf 
Richtpreise: 


AC EESOTLITD 
Weizen . a s o e e a o ò 1400-142 
Wintergerste . 2:00 12.50-13.25 
F Sa U SE 1 TED 
Roggenmehl we ern a LUD LATE 
Weizenmehi (65%) „ e e s 21.50-22.00 
Roggenkleie „„ e e „ 215—850 
Weizenkleie (mittel) « a «a »  8-25—8.756 
Weizenkleie (grob) s s e 9.009,50 
Gerstenkleie . «e o e 0. 8.75—10.00 
Senf VV 
Viktorlaerbs en 24.908000 
Blaulupinen e o» o 1125—11.75 
Gelblupinen „ „ „ 13.75—14.25 
Weizenstroh, lose . « „ „  2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst.. « e 3.10.30 
Roggenstroh, lose „% o „ 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst , « s . 3.25.50 
Haferstroh, losses „ 3.25—8.50 
Haferstroh, gepresst. „. 3.754. 00 
Gerstenstroh, lose ar 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst, . . 2.85—3.05 
leu. loss „ „ „ 6.25.75 
Heu, gepresst „ „% „ „ 6.75—7.25 
Netzeheu. lose. >e „ „ 7.257. 75 
Netzehen. gepresst « e a . 475—8.25 
a a a ER We 8 
Apskugle22sSs e ea 2 ' 

Sonnenblumenkuchen « s . . 16.75—17.25 
Sojaschrot ee 180041860 
Blauer Mohn „ a o ne». 86.00-89.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
818,5 t, Weizen 309, Gerste 560, Hafer 92,5 
Roggenmehl 332,5, Weizenmehl 156 t, Roggen 
kleie 266,5. Weizenkleie 80, Senf 4, Blaulupinen 
56, Gelblupinen 6, Leinkuchen 4, Sonenblumen- 
kuchen 2, Kartoffelflocken 15, Kartoffelmehl 30. 


Getreide. Warschau, 10. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau 
Semmerweizen rot-gläsern 775 gl. 16.5017 
Sammelweizen 731 gl. 16--16.50, Standard 
roggen I 700 gl. 12.50-12.75, Standardrogger 
II 687 gl. 12.25 12.50, Standardhafer I 497 g 
16.25-—16.75, Standardhafer II 468 gl. 15.75 bi: 
16.25, Standardhafer III 438 gl. 15.50—15.75 
Gerste 678—673 gl. 15.75—16.25, Gerste 649 gl 
15.25—15.75, Gerste 620,5 gl. 14.75—15.25, Feld: 


erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 47—50, Wicken 


30—31, Peluschken 25—26, Blaulupinen 10 bis 
10.50, Gelblupinen 13—13.50, blauer Mohn 39 
bis 42, Weizenmehl 65% 22—24, Roggenmehi 
65% 20—21, Schrotmehl 16.17, Weizanklteis 
grob 10.25—10.75, Weizenkleie fein 9.25 bis 
10.25, Weizenkleie mittel 9.75—10.25, Roggen- 
kleie 8.75--9.25, Leinkuchen 17.75-18.25, Raps- 
kuchen 12.50--13, Sonnenblumenkuchen 16 bis 


16.50, Sojaschrot 45% 17.75—18, Speisekartof- 


1 0 4—4,50. Gesamtumsatz 604 t. Stimmung 
rb hig. . g 


Getreide. Danzig, 10. Juli. Amtliche No 
tierung für 100 kg in Gulden; Weizen, 128 Pfd 
zur Ausfuhr 16—16.50, Roggen, 120 Pid. zut 
Ausfuhr ohne Handel. Roggen - Konsum 16, 
Gerste, feine 17—-17.50, Gerste, mittel 16.75—17, 
Gerste, 114/15 Pfd. 16.50-16.75, Gerste, 110/11 
Pid. 16.50, Gerste, 105/06 Pfd. 16.25, Hafer 15.50 
bis 17.50, Viktoriaerbsen 28—34, Roggenkleie 
11.75—12, Roggenfutterm. 14—14.50, Weizen- 
kleie, grobe 11.75, Weizenschale 12, Blaumchn 
38—45, Gelbsenf 38—45. — Zufuhr nach 
Danzig in Wagg.: Weizen 9, Gerste 4 Hafer 3, 


Getreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der viet 
Hauptgetreidearten vom 1.— 7. Juli 1935 nach 
Berechnung des Büros der Getreide- und 
warenbörse in Warschau für 100 kg m Zloty, 


Inlandmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 16.58 12.15 — 16.04 
Danzig g: = Nee ER 
Posen 14.33 18.629 Lͤ 14.33 
Bromberg 14.65 11.85 — 14.20 
Lodz 17.00 13.81 — 16.874 
Lublin 16.75 12.51 — 18.30 
Rowne (Wolh.) i 
15.37% 12,92 — a 
Wilno 17.00 11.93 — 14.25 
Kattowitz 1817 15.126 — 17.873 
Krakau 17.48 14.03 — 17.68 
Lemberg 16.75 14.1272 — 17.00 
Auslandmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Berlin 44.94 34.46 — — 
Hamburg 18.21 9.68 — 11.20 
Prag 40,35 31.82 32.34 28.09 
Brünn 38.23 30.18 32.34 27.51 
Wien 37.62% 26.56 — 25.75 
Liverpool 16.29 — — 20.76 
Chicago 19.32 10.02 19.25 13.75 
Buenos Aires 11.57 — — 9.00 


. En 

t und Sport: i 
Age Heb Re ale, 
n It: Betrull; Aw 


erlag: Concordia. So. Aic., Druta 
Sämtlih in Pozuas. Yieje Mariy. Piiupffiege 25 


Poſener Tageblatt 


Lichtspieltheater „S wit“, sw. Marcin 65 
F. P. l. antwortet nicht 


Ein sensationelles Flieger- u. Spionendrama 
Charles Boyer Jean Murat Daniela Parola 


Seebad Syrena 


Eisenbahnstation BOSZKOWO 

ͤ„ͤꝗꝰZẽↄœṍłÿꝑꝓłÜꝗÜéꝓÜꝗÜ‚¶ꝓ⸗ꝝv-ꝝꝓꝝł—ö(᷑' Er 
Abfahrt der Züge ab Leszno: 

10,10 — 13,20 — 16,10. 


Herrliche Waldgegend — Erstklassiger 
Strand. Boote, Faltboote, Wasserräder, 


Geschäftseröffnung. 
Habe meine Werkstatt für 


Turneinrichtung. Terrassenrestaurant. 
Täglich Konzert und Gesellschaftstanz. 
Prima Küche, warme und kalte Speisen 
zu normalen Preisen. Reelle Bedienung. 


eröffnet. 

Meine praktischen langiährigen Erfahrun- 
gen und die Erweiterung meiner Fachkennt- 
nisse durch Besuch ausländischer Kurse ge- 
währen unbedingt tadellosen Sitz. 

Meine Arbeiten solleı und werden daher 
das geehrte Publikum in jeder Hinsicht zu- 
friedenstellen, weshalb ich um gütige Unter- 
stützung meines neu gegründeten Unter- 
nehmens ergebenst bitte. 


Paul Ernstmeier. 


12 hochtrag. Järſen 


zum Teil im Herdbuch eingetragen, verkauft 
Dom. topiszewo, p. Ryczywót, Tel. 4. 


Am 26. Juli 1935 erfolgt in Chojnice um 
10 Uhr im Sad Grodzki. Zimmer Nr. 11, die 


Zwangsverſteigerung 


eines 186 Morgen großen Koſchneidergrund⸗ 
Nüds (Orundfteuer 56,— Mk.), gelegen in Lichnowy, 
Kreis Chojnice. í 


Raiffeifenverein Lichnowy. 


Centralny Dom Tavet 


Sp. z 0. o. 


ul, Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Wintergerste] Tapeten 
A binoleum 
Teppiche 
Ouchstuche 
Rokosläufer 


zur Juli/August — Verladung, 
waggon- und kahnfrei Danzig, 
kauft und erbittet Angebote 


Landwirisehaltiche Großhandelspesellschaft 


mit beschränkter Haftung, 


Danzig, Krebsmarkt 7—8. 


anderk 


Rheuma- Sicht- Nerven - Frauen 


Zylinder-Schleifen 


nach der neuesten 
Thomson - Methode 
auch gesamte Auto- 
Reparaturen fach- 
männisch und den 
heutigen Zeiten ent- 
sprechend billig 
übernimmt 


Fa. Pneumatyk, 
früher Auto -Müller 
Telefon 6976 


5 Poznad, ul. Dabrowskiego 3. 


„J U TA“ Sp. Akc. 


Poznan, Fredry 1. / 
22-45 tel. 29-38 22-45 tel. 29-38 
Säcke neu und gebraucht 

Waggonpläne — Erntepläne 
Jutebindegarn 
Wasserdichte Pläne — Zelte. 

„Nazelina‘‘ wetterfester Klebstoff zur Re- 
paratur u. Imprägnierung von Grobgeweben. 


Goldwaren- Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


Mm. FEIST, Goldschmied 
L Etg 


Poznań. ul 27 Grudnia 5, Hof, 
Tel. 23-28. 


Aberſchriſtswort (fett = 20 Groſchen 
jedes weitere Wort -——— nun 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort ==-- § 


Offertengebühr für Hiffeierte Anzeigen 50 


» 


A Verkäute Dom Sztuki | Sölaisimme Terandsſlere |X| onene Stolen 
N YA ; ; ſämtl. andere gebrauchte N Ya 
| plae Stwigtotrapiti 2, Möbel kauft — verlauft IS 
teil im ol. Tageblatt @s| empfiehlt vorteilhaft Wielka 20 Grundſtück Anſtänd., ehrl., beſſ. 
* eee n Antikmöbel, Bilder, F kazyjny Sklad. geeignet für jenes 8 Alleinmädchen 
Kunſtgegenſtände. wur. De ame f. alle häusl. Arb. ſucht 
e da D F geſchäft, fortzugshalber |? Perſ.⸗Haush. Geh. 
Dreſchmaſchinen, 50⸗jühr iges zu verkaufen. Beſichti⸗ Anſpr. u. Zeugnisabſchr 
Lokomobilen, Jubiläum Reise-Freuden J sung Jederzeit, Dit. ujan ER 
Dampipflüge, 5 Te ee 1042 an die Geſchäftsſt. Br. Apotfeler Rierftein, 
en ud | Wanderer Werke || Badexanpen ki PIER 2 5 
in fabrikneuem und * Badeschuhe BETRETEN REG 
gebrauchten Zuſtande und -Schmämme. 
günſtig durch ä Schwimmqürtal. 
eee Nees FE, 
ME | ano formit An bie ale pist f| Wir stellen her: 
Poznan Continental 0 Y k Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
8 pA N ir E iater A royerja APSZA WSKA Drucksachen in geschmackvoller 
$ — in Odi Poznan, 276 rudnia 11 und moderner Ausführung. 
Berufskleidung Generalvertretung Sämtliche Formulare für die 
; Przygodzki, Hampel | Ska. Landwirtschaft, Handel, Industrie 
Poznan, Tel. 2124, Trauringe und Gewerbe, Plakate ein- und 
8 
Sew. Mielżyńskiego 21 in Gold, mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
Sämtliche Büro-Artikel. eigeneFabri- in Stein- und Offset-Druck. 
eee — | (Q) Moni] Herstellung von Fatschactei 
empiie . N 
e ee Eis- 8 jeglicher Art, Reparaturen und N- 


teller, allein am Ort, mit | Poznań, Aleja Marsz. Neueinbände von Büchern. 


Kohlenhandl. Amſatz, P ki 7. 
62. 70 000 2l. gubuſtte. 4 


t 


orıcordia 


f itadt, yosi 5 igene 
Off. u. an die 5e- n 
Bern 115 ittel ef d. Ztg. 1 Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 


Vortag des „Posener Tageblatt“ 


rei Trauer — rs 008, euro 
2 Aleja Marsz. udsk . „ 
gleiſchereien Acker- Damen Mäntel 
und alle eräte von 35 zł an 
anderen Berufe Schare in grosser |p A A 
in allen Größen Streichbretter Auswahl 4 Möbl. Zimmer X Cf Stellengesuche |} 
empfiehlt Anlagen Mass- IN AN 2 
Pie et teil anferligun Möbl. Zimmer Suche zum 1. Oktober 
ugersatzteile ; C = 
J. Schubert zu allen Systemen sorgfältig 3 ſauber, ſonnig m. Bade. 1935 Vertrauensſtellg. als 
Leinenhaus billigst innerhalb 24 Stunden enn 3. 1. Auguft 1. Beamter. 
und Wäſchefabri Oldemar Günte aus eigenen sowie |V. berufstätiger Dame | yin 30 Jahre alt, evgl., 
Poznań Landw e gelieferten Stoffen | geludit. Bes 1 1 in allen Zweigen der 
etzt un Bedarfsarükel y zu konkurrenzlosen |ang. unter an DIE Landw. erfahren. Gute 


Oele — Fette Preisen Lesch. delle b. 319. _ Zeugniſſe und Empfehl. 


Stary Rynek 76 Poznań, J SZUSTER, Borderzimmer er ee 
. Mieläyfskiego 6 Stary Rynek 76 |ihi i 041 i 
Rotea Haus 5 eg en . e onnig, ia | dieſer Ztg. erbeten. 


gegenüb. d. Hauptwache 


Hauptwache. Mateiki 3. W. 38. ͤeꝗꝙ 


Firniſſe 
Möbellade, ſpeziell 
Fußbodenlacke in be- 
kannt allerbeſten 


Für uns gibt es keinen zu anspruchsvollen 
Kunden. — Wir verstehen es, einen jeden 
mit unserer Auswahl an 


Anzug-, Mantelstoffen usw. 
> zufriedenzustellen. 


Spezial-Tuch -Haus 


W. Majewicz i Ska. 
Pornaf, Stary Rynek 77, Tel. 12-35) 
(gegenüber der Hauptwache). 


Aualitäten empfiehlt 
billigt 


Spezialgeſchäft 

Fr. Goguljfi 
Poznan, ul. Wodna 6 

Telefon 5693. 


von Gersdorf. Ar. Gero Wolfgang Freiherr, Poſen 


Die Entwicklung 
der polnischen Handelsvertragspolitik 


Neue Deutſche Forſchungen, Abteilung Nationalökonomie, Band 3 
177 Seiten, gr. 8%, Berlin 1935, Junker und Dünnhaupt Verlag 
Preis: broſch. 21 13,20. 


Die Arbeit unterſucht die polnische Handelsvertragspolitik bis zum 
Ende des Jahres 1934. Es ergibt ſich in We ſoziologiſcher 
und wirtſchaftsſtruktureller Hinſicht ein „ Polens. 
Die verſchiedenen Uneinheitlichkeits⸗ und hängigkeitsmomente 
bedingen das Hauptziel der polniſchen Handelsvertragspolitik: die 
Herſtellung der Einheitlichkeit des Landes als Wirtſchaftskörper 
und feine Selbſtändigkeit auf dem Weltmarkt, d. h. die Ber- 
drängung des ausländiſchen Vermittlungshandels. So wird die 
Handelsvertragspolitik zum wichtigſten Mittel im Kampfe dieſes 
zwiſcheneuropäiſchen Staates um feine Großmachtſtellung. Ge- 
wiſſe Verlagerungen im polniihen Außenhandel in qualitativer 
und regionaler Hinſicht, der neue Zolltarif und die Klärung der 
politiſchen Lage erlaubten Polen neuerdings größere Bewe z 
freiheit gegenüber den Nachbarländern des Weſtens und ens. 
Bei der Neuordnung des Handelsvertragsnetzes, deren maß⸗ 
gebende Geſichtspunkte die Währungsſtabilität und der Seb- 
ſtändigkeitsanſpruch blieben, ift als Hauptfrage das deutſch⸗ pol 
niſche und das franzöſiſch⸗volniſche Problem noch zu löſen. Anf- 
gebaut auf der Verwertung deutſchen, polniſchen und franzöſiſchen 
Materials und zahlreicher ſtatiſtiſcher Belege, hofft die Arbeit zum 
Verſtändnis dieſer Vorgänge beizutragen und die Wege zu ihrer 
weiteren Bewältigung ebnen zu helfen. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos: Buchhandlung 


Inſerieren Sie im „Posener Tageblatt“ 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
chiffesbrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Alterer erfahrener 
Oberinſpektor 
in jetziger Stellg. 14 J. 
tät., ſ. z. 1. Oktober 1935 
ſelbſtändige Beamten⸗ 
ſtellung. è 3 
Jeſchke, Piotrowice, 


Badeartikel 


Kino „Sfinks“ 
27 Grudnia 20. 
Ein wunderbarer Film, 


poczta Swiecicho wa, 
pow. Leſzno. 

Junges Mädchen aus 
gutem Hauſe, mit Höh. 
Schulbildung u. %iährl. 

Haushaltungsſchul⸗ 
kurſus, ſucht zur Vervoll⸗ 
kommnung im Haushalt, 
er 
Familienan , . 
el hangt Bademäntel 
im 288 arr- od || Badekostüme 
Gutshaus. Geil, „38. Frottöhandtücher 
ſchriften unter a a. d. Frottölaken 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 3 baat, 4 fat | 

fiehlt in großer |] 92 
A gr Hartmann, Gofttomo, 

Verschiedenes eee 3 pa 10 e Geria, 
Fabrik -Schornſteine ee N 
Blitzableiter, werden ge⸗ - u 
baut, angelegt und ang- Poznań 
gebeſſert. jetzt nur 

Franz Pawlowſki Stary Rynek 76 

Bognafi-Zegrze Rotes Haus 


Poznanſka 20, 
Hausverwaltung 


iata dn gerichtl. Pr 
eidigter enieur. $ 
unter 1040 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. er- 
beten. 


Albert Stephan 


Poznan 

ska 10 

1. Treppe 
Privatgeschäft 
(Halbdorfftr. am Petriplatz) 
Ohren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe), Standuhren. 
Stoppuhren Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 


Perſönliche fachmänniſche 


gegenüb d. Hauptwache 


erneit 


„Wit 


elle d 


Krankenwagen 8 
in verſchied. Ausführungen 3 


12 
Poznan, Kantata 6a. 
Auch Verleihung von 
Krankenwagen. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
igt die Zukunft aus 
ziffern und Karten. 


telli 15 de 
Intelligente v 

Same 155 l. 24 Kal, 
wünscht die Betonni 


Ausführung ſämtlicher Ne: Poznan, $ uſchr. m. 
paraturen unter Garantie ıl. Podgórna Nr. 13, die 
und m mäkigen Preifen, | Waun 10, Fault. à. As. 


